3 


weitergehende Wirkung dieſer 


Sonnabend, 5. Mat 1923. 


Bezugspreis 
. monatlich M. 
in der Geſchäftsſtelle 9500.— 
in den Ausgabeſtellen 9700.— 
durch Zeitungsboter 10000. 
am Poſ tam 10000 — 
ins Ausland 15000 poln. M. in 
deutſcher Währung nach Kurs. 
Fernſprecher: 
2278, 3110. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Polen. 
Poſtſchecktonto für Polen: Nr. 200 283 in Poſen. 
Poſtſchecktonto für Deutſchland: Nr. 6184 in Breslau. 


— — t ä—E6ĩ—1F— 


Ca 


Einzelnummer 400 Mark. 


3 Al 
rt 


62. Jahrgang. Nr. 101, 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Anzeigenpreis: 

f. d. Millimeterzeile in 

Anzeigenteil innerhall 

Polens. 250. M 

Rellameteil. 750.— M. 

Millimeterzeile im Anzeigenteil 250.— p. M. 
> „ Rellameteil 750.— p. M. 

in deutſcher Währung nach Kurs. 


Für Aufträge 
aus Deutſchland 


Minderheit. 


Daß die deutſche Minderheit in Polen von der polniſchen 
Regierung Gerechtigkeit und Sachlichkeit zu erwarten 
berechtigt iſt, wurde an dieſer Stelle ſchon mehr als 


einmal ausgeführt. Wir erwarten aber noch mehr. Wir 
erwarten Wohlwollen. Die Regierung hat das Wohl 
ger Bürger zu fördern, und zwar das Wohl aller Bürger 
Ohne Ausnahme. Eine Regierung, die irgend eine Klaſſe von 
Bürgern benachteiligt, handelt doch wohl nicht ganz ihrer 
Beſtimmung gemäß, und ob der Leiter einer Regierung, der 
einer beſtim enten, national eigenſtämmigen Klaſſe von Bürgern 
drohende Worte ins Geſicht ſchleudert, wie es Herr General 
Sitorski am 10. April in Poſen für nötig hielt, ganz auf 
der Höhe ſteht, auf der er ſtehen ſollte, darüber kann ges 
ſtritten werden. Und erweckt ſchon die ganze Rede des 
Miniſterpräſidenten Bedenken, ſo ganz beſonders der Ausfall 
gegen das evangeliſche Konſiſtorium. Die Form⸗ 
frage der Sprachkenntnis wird in den Vordergrund geſtellt, 
und über das Sachliche an den Wünſchen der Vertreter 
der evangeliſchen Kirche im ehemals preußiſchen Teilgebiet 
wird hinweggegangen. 5 5 

Es iſt außerordentlich bemerkenswert, daß der Herr 
Staatspräſident Wojciechowski es für angebracht hielt, 
in Dirſchau in der vorigen Woche ganz andere Töne an⸗ 
zuſchlagen, als der Miniſterpräſident in Poſen. 

Herr Wojciechowski ließ ſich von dem evangeliichen Pfarrer 
Haarhauſen in deutſcher Sprache begrüßen und erwiderte 
polniſch, die Republik Polen ſei eine Demokratie, 
deren Verfaſſung allen Konfeſſionen volle Freiheit garantiert, 
und dieſe Freiheit ſolle auch verwirklicht werden. Dem 
Zeitungsverleger Dr. Krull antwortete er ebenfalls, daß 
Polen eine demokratiſche Republik ſei und daß 
darin die Garantie liege, daß alle Staatsbürger die gleichen 
Rechte genießen. Er hoffe, daß der Haß bald ſchwinden 
werde und die Gegensätze ſich unter dem Zeichen der chr iſt⸗ 
lichen Nächſtenliebe ausgleichen würden. So ſpricht ein Staats⸗ 
lenker, der ſich ſeiner Verantwortung bewußt iſt. Der Herr 
Staats präſident hat freilich nicht die Macht. das wiſſen wir 
ganz genau, überall und in allen Zweigen der Verwaltung, 
den Forderungen der wahren Demokratie gegenüber den 
nationalen Minderheiten Geltung zu verſchaffen, aber er hat 
wenigſtens den guten Willen. Und das iſt immerhin 
ſchon viel wert. 

General Sikorski bei ſeinem Angriff auf die Deutſchen 
und auf das Deutſche Reich hatte ſich von verſchiedenen 
Beweggründen leiten laſſen. Beſonders hat ihn wohl der 
franzöſiſche militäriſche Einfluß voreingenommen 
gemacht, der ſchon im vorigen Jahre bei ſeinem Beſuch in 
Frankreich und dann jetzt bei den Beſuchen franzöſiſcher Ge⸗ 
nerale in Polen auf ihn einwirkte. Als Angehörige einer 
deutſchen Minderheit müſſen wir, wie es allenthalben die 
deutſchen Volksgenoſſen im Auslande tun, unſer beſonderes 
Augenmerk auf die Beziehungen richten, die unſer Staat zum 
Deutſchen Reich hat. Und da iſt es tief zu beklagen, wenn 
die Einwirkung Frankreichs auch hier ſchädliche Einflüſſe auf 
eine Stelle ausübt, die über ſolche Einflüſſe erhaben ſein 
ſollte. Dr. Krull hat es in Dirſchau mit vollem Rechte be⸗ 
tont, daß es nicht angeht, außenpolitiſche Diffe⸗ 
renzen auf dem Rücken der deutſchen Minder⸗ 
heit auszufechten, die zur Geſtaltung der auswärtigen 
Verhältniſſe Polens nichts beitragen kann. Der zweite Beweg⸗ 
grund war wohl der, daß der Miniſterpräſident ſich der 
Poſener Nationaldemokratie gefällig erweiſen wollte, indem er 
ſich im Rathaus als Auchchauviniſt vorſtellte. Der Er fol) 
war freilich wenig befriedigend. Der „Kurjer Poznanski“ 
hatte ſchon vorbeugend erklärt, daß man keine Regierung 
haben wolle, die derartig lavieren müſſe, und nach der Rede 
ſprach er vom „Sieg der nationalen Idee“, behandelte aber 
Sitorsti recht herablaſſend als endlich Bekehrten und deutete 
an, daß er keinesfalls der Chef der erhofflen neuen, echt pol⸗ 
niſchen Regierung ſein werde. g f 

Das Auftreten Sikorskis hat jedenfalls in den Kreiſen 
der Lintsparteien, deren Führer er iſt, z. T. Bedenken hervor⸗ 
gerufen. In den Kreiſen der Linken iſt der Chauvinismus, 
von dem allerdings nicht alle Anhänger der Linksparteien ganz 
frei find, nicht zu Hauſe und, wo er ſich doch einmal zeigte, 
weit gemäßigter. Man gibt auch in dieſen Streifen nichts 
auf franzöſiſche Einflüſterungen. Großes Aufſehen erregte es 
jetzt in Warſchau, als eine Anzahl ſozialiſtiſchet Führer öffent⸗ 
lich erklärte, daß ihre Namen ohne ihr Wiſſen unter den 
Aufruf des „Komitees zum Empfang des Marſchalls Foch“ 
geſetzt ſeien und daß fie dieſem Komitee völlig fern ſtünden. 
Die Bedenken der Linksparteien werden allem Anſchein nach 
durch den Staatspräſidenten geteilt, der es für angebracht 
hielt, in Dirſchau den Deutſchen gegenüber zu zeigen, daß 
wenigſtens der höchſte Repräsentant der Staatsgewalt bemüht 
üt, Gerechtigkeit, Sachlichteit und ſogar etwas Wohlwollen 

en Staatsbürgern deutſcher Abſtammung entgegenzubringen, 

Es zeigt ſich immer mehr und mehr, daß die Poſener 

athausrede Sitorskis eine Geſte war, — eine Bewegung 
auf deren ſofortige Wirkung es dem Redner ankam. Eine“ 
Rede und ein Natzen der Rede 


zutreten. 


das deufiche Ange ot: 30 Milliarden Goldmarl. 


Frankreichs Ablehnung: Beſtehen auf 132 Milliarden. 
Verhaftung Krupps v. Vohlen- Halbach. — Hohe Geldſtrafen für die Direktoren der Heinrichs hütte. 
Neue Jechenbeſetzungen. — Niederlrächtige Behandlung der Verhafteten. — Juſammenarbeiten 
mit Berbrechergefindel. — Widerrechtlicher Schutz für Landesverräter. 


Das deutſche Angebot iſt jetzt verbffentlicht 
Am Mittwoch wurde in den Hauptſtädten Englands, Frank⸗ 
reichs, Belgiens, Italiens, der Vereinigten Staaten und 
Japans eine deutſche Noce überreicht, die den Vorſchlag 
macht, die weitere Geſamwerpflichtung Deutſchlands zu 
finanziellen und Sa hleiſtun en aus dem Vertrage von 
Verſailles auf 30 Milliarden Goldmark feſtzuſetzen, die durch 
Arsgabe von Anleihen auf den internationalen Geldmärkten 
aufzubringen wären. Als Gegenleiſtung verlangt 
Deutſchland, daß die Einheit der Verwaltung für das 
Geſamtgebiet Deutſchlands baldigſt wiederhergeſtellt und 
Deutſchland die volle wirtſchaftliche Gleichberechtigung gegeben 
wird. Deutſchland iſt zu jeder friedensſichernden Vereinbarung 
bereit. Ausgangspunkt der Verhandlungen muß ſein, daß 
innerhalb für zeſter Zeit das Ruhrgebiet geräumt und in den 
Rheinlanden vertragsmäßige Zuſtände wiederhergeſtellt, die 
verhafteten Deutſchen in freiheit geſetzt und den Ausge⸗ 
wieſenen ihre Wohnſtätten und Aemter zurückgegeben werden. 

Eine Antwort der Pariſer Regierung auf den deutſchen 
Vorſchlag liegt noch nicht vor. Doch iſt, nach den Außerungen 


der franzöſiſchen Preſſe zu urteilen, die Ausſicht auf eine — 90 


Annahme der deniſchen Vorihläge gering. Frankreich wird 
dem deutſchen Plan keinen eigenen entgegenſetzen, ſondern, wie 
es ſcheint, die glatte Anerkennung des Betrages von 
132 Milliarden, wie er im Zahlungsplan vom 5. Mai 1921 
feſtgeſetzt wurde, verlangen. „ 9 

Die Reichsregierung hat die das deutſche Angebot enthaltende 
Note an die Entente Mittwoch mittag nicht nur in den europäiſchen 
Hauptſtädten der Ententemächte, ſondern auch in Waſhington 
und Tokio überreichen laſſen. Die Note betont im Eingang, daß 
die Frage des Wiederauſbaues der wirtſchaftlichen Geſundung und 
des Friedens Europas nur auf dem Wege gegenſeitiger Ver⸗ 
ſtändigung gelöſt werden könne. Die im Widerſpruch damit 
erfolgte Bejegung des Ruhrgebiets habe die Bevölkerung mit paſ⸗ 
ſivem Widerſtand beantwortet. Die deutſche Regierung habe 
ſich entſchloſſen, nochmals einen Löſungsverſuch zu machen, ohne 
ihren Rechtsſtandpunkt zu verlaſſen oder den paſſiven Widerſtand 
aufzugeben, der fortgeſetzt werden wird, bis die Räumung der 
über den Vertrag von Verſailles hinaus beſetzten Gebiete und die 
Wiederherſtellung vertragsmäßiger Zuſtände in 
den Rheinlanden erreicht ſind. 

Die Note führt dann aus, daß es bei der gegenwärtigen Ver⸗ 
faſſung der deutſchen Finanz⸗ und Wirtſchaftsverhältniſſe nicht 
möglich iſt, die Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands in feſten endgültigen 
Ziffern abzuſchätzen. Wegen dieſer Unmöglichkeit muß jede Löſung 
einen elaſtiſchen Faktor enthalten. Größere Kapitalbeträge 
aus eigenen Mitteln könne Deutſchland für die nächſte Zeit nicht 
aufbringen und bedürfe deswegen auswärtiger Anleihen, 
deren Aufnahme die Wiederherſtellung des deutſchen Kredites zur 
Vorausſetzung hat. Im Einklang mit den Grundgedanken ihres 
Planes für die Pariſer Januar⸗Konferenz macht die deutſche Re⸗ 
gierung daher folgende Vorſchläge zum Reparationsproblem und 
den damit verbundenen politiſchen Fragen: f 65 

Die Geſamtverpflichtung Deutſchlands zu finanziellen Sach 
leiſtungen aus dem Vertrage von Verſailles wird auf 30 Mils 
liarden Goldmark feſtgeſetzt, die mit 20 Milliarden bis 
zum 1. Juli 1927, mit 5 Milliarden bis zum 1. Juli 1929 und 
mit 5 Milliarden bis zum 1. Juli 1931 durch Ausgabe von An⸗ 
leihen zu normalen Bedingungen auf den internationalen Welt⸗ 
märkten aufzubringen find, Die erſten 20 Milliarden 
Goldmark werden ſofort zur Zeichnung aufge⸗ 
legt. Die Anleihezinſen bis zum 1. Juli 1927 werden aus dem 
Anleiheerlös entnommen und in einem von der Reparations⸗ 
kommiſſion zu beaufſichtigenden Fonds ſichergeſtellt. Soweit die 
20 Milliarden Goldmark bis zum 1. Juli 1927 nicht durch An⸗ 
leihe aufgebracht werden können, find fie von dieſem Zeitpunkt 
an mit 5 Prozent zu verzinſen und mit 1 Prozent zu tilgen. 
Falls die beiden Beträge von je 5 Milliarden Goldmark bis zu 
dem dafür vorgeſehenen Termin im Anleihewege zu normalen 
Bedingungen nicht voll aufzubringen find, ſoll eine un par⸗ 
teiiſche internationale Kommiſſion darüber ent⸗ 
ſcheioen, ob, wann und wie der nichtgedeckte Reſt aufzubringen iſt. 

Nach den „Danz. Neueſt. Nachr.“ iſt die deutſche Regierung vor 
allem aus innerpolitiſchen Gründen veranlaßt wor⸗ 
den, die Note abzuſenden. Die Sozialdemokratie habe gewünſcht, 
daß Deutſchland mit einem Angebot hervortrete. Einen weiteren 
Anſtoß haben nach dem Blatte die engliſchen Einflüſte⸗ 
rungen gegeben. Allerdings kann niemand ſagen, ob die Schul⸗ 
tern der deutſchen Wirtſchaft ſtark genug ſind, um dies Angebot 
zu tragen. Deutſchland iſt ſo nahe mit ſeiner Offerte an das 
herangekommen, was England für notwendig erklärte, daß nun 
auch England zum mindeſten die moraliſche Verpflichtung hätte, 
Rh dafür zart zu machen, daß auf dieſer Grundlage der Verſuc 


eines Kompromiſſes gemacht wird. Freilich die Erfahrungen, die 
man mit England beef dieſem Gebiet gemacht hat, ſind nicht gerade 
erfreulich. Es beſteht die Befürchtung, daß die Reichsregierung 
auch diesmal nur einem Manöver zum Opfer gefallen iſt und auf 
ihrem Vorſchlag ſitzen bleibt, ohne etwas zu erreichen. In bdiejer 
Hinſicht iſt die Note ein ziemlich bedenkliches Experiment. Immer⸗ 
hin wird ſie innenpolitifh vorübergehend Luft 
ſchaffen, weil auch die Sozialdemokraten anerkennen 
müffen, daß die Regierung weiter nicht gehen konnte; ob fie nach 
außen hin helfen wird, bleibt abzuwarten. A 

Nach der „Dt. Allg. Ztg.“ kann ſchon heute gejagt werden, 
der deulſche Vorſchlag = Höchſtangebot Parten, wie es 
ein Unterlegener noch niemals in der Geſchichte 
freiwitlig gemacht hat. Der paſſive Widerſtand im Ruhr- 
gebiet geht mit voller Kraft weiter und darf durch die Note nicht 
im geringſten beeinträchtigt werden. 

Wie ſtellt ſich nun Frankreich zu dieſem Angebot? Der 
Leſer unſerer Ruhrartikel während der letzten Wochen iſt auf die 
Antwort vorbereitet: rein negativ, völlig ablehnend. 
Frankreich beſteht auf ſeinem Schein, denn am 5. Mai 1921 haben 
die deutſchen Unterhändler im Auftrage von Dr. Wirth eine Ver ⸗ 
pflichtung von 182 Milliarden unterſchrieben. Die Aner⸗ 
zennung dieſer Verpflichtung verlangt jetzt Frankreich von Deutſch⸗ 
land, obe 13 Mai 1921 der Dollar 65 Mark, heute 
er gegen. 3000 Mark koſtet, obgleich ferner durch die Ruhrbe⸗ 
ſetzung das Herz der deutſchen Wirtſchaft von 
Frankreich vor fästich gelähmt worden iſt. Frankreich 
beſteht auf der damaligen Verpflichtung Deutſchlands, wie Shylock 
auf ſeinem Schein. Es verzichtet darauf, ſelbſt Nachdenken und 
Arbeit daran zu wenden, wie man die Deutſchlands den 
gegenwärtigen Wirtſchaftsverhältniſſen entſprechend er 
träglich bemeſſen könne. 

„Petit Journal“ ſtellt der Meldung von der Ausarbeitung 
eines neuen franzöſiſch⸗belgiſchen Reparationsplanes, der dem 
deutſchen Plan entgegengeſtellt werden könnte, ein formelles De⸗ 
menti entgegen. Die franzöfiſch⸗ belgiſchen Beſprechungen, ſo 
heißt es, ſind nur vorbereitender Natur. Die franzöſiſchen Sach⸗ 
verſtändigen ſind zwar wiederholt am Quai d Orſah zuſammenge · 
treten, um eine Verſtändigung über die Grundlage des franzöſi⸗ 
ſchen Planes zu erzielen. Seitdem ſich aber Barthou Anfang letzter 
Woche aus Paris entfernte, ſei von dem Reparationsplan 
keine Rede mehr geweſen. Im Laufe der letzten Unterredung 
zwiſchen Poincaré und Barthou fei beſchloſſen worden, jede Ver ⸗ 
handlung zwiſchen den franzöfiſchen und belgiſchen Delegierten auf« 
zugeben; denn das beſte Mittel, jede Diskuſſion zu vermeiden, ſei, 
daß Frankreich und Belgien erklärten, nur wenigſtens von Deutſch⸗ 
land die glatte Annahme der Schuld zu erwarten, 
wie fie der Zahlungsplan vom 5. Mai 1921 fe 
geſetzt habe, den Deutſchland ſelbſt unterzeich⸗ 
net habe. . Geode Dent h tend de dan 

„Deubre” tadelt, daß Frankrei a keinen Pl. 
gegenüberſtellen könne. Der Quai d'Orſah habe es vielleicht nicht 
eilig, aber das franzöſiſche Volk fange an, die Sache ſatt zu be⸗ 
kommen. ; j ; 

Die der Regierung naheſtehende Preſſe ſetzt dagegen ihre Be. 
mühungen fort, von vornherein gegen die zu erwartenden deutſchen 
Vorſchläge Stimmung zu machen. Hierzu bemerkt das „Petit 
Journal“: Es gibt bei uns eine Anzahl Leute, die für eine Politik 
des alles oder nichts“ find. Ihre Stimme wird im Aus 
land für die Stimme Frankreichs gehalten. So ſchließt ſich der 
Kreis immer mehr, aus dem weder Frankreich noch Europa heraus- 
treten kann. Doch muß aus dieſem Kreis herausge⸗ 
treten werden. Frankreich hat es gewiß nicht eilig, ſeine 
Stellung aufzugeben, die es für ſicher und wohl vom Rechtsſtand⸗ 
punkt wie der Tat nach für feft begründet hält. Es will nicht raſch 
einen „ſchlechten Frieden“ und ein „betrügeriſches Abereinkommen“ 
abſchließen. Aber man fol nicht behaupten, daß es nicht einen 
ſchnellen und guten Frieden liebe. Wenn ein folder 
Friede möglich iſt, fo wäre es verhängnisvoll, 
wenn er aus pſychologiſchen Irrtümern ſt än dig 
verzögert würde.“ Das Blatt fügt hinzu, daß es in einem 
zweiten Artikel auf die Vorſchläge des Herrn Poincaré vom 2. Jar 
nuar, mit deren Hilfe man zu einer Verſtändigung in der Re po 
rationsfrage gelangen könne, näher eingehen werde. 

Das deutſche Angebot war das Reſultat einer Beſprechung 
der deutſchen Regierung mit den Wirtſchafts führern. 
Den Parteiführern wurde erſt das fertige Angebot über · 
mittelt, und zwar im Laufe des Dienstags. Der Reichskanzler 
empfing um 10 Uhr vormittags die Vertreter der Sozia emo» 
traten, um 11 Uhr die der Deutſchnationalen, um 
12 Uhr die Parteivertreter der Bürgerlichen Arbeits⸗ 
gemeinſchaft. N 

Frankreich wütet, ohne Rückſichtnahme auf den gefährlichen 
Stand der Dinge, ohne ſich im geringſten um eine Beſſerung der 
politiſchen Atmoſphäre Europas zu bemühen, weiter gegen das 
deutſche Volk, gegen alle Stände, gegen die deutſche Unabhängigkeit 


Verhalten beſudelt Frankreich vor den Augen der Geſchichte feinen 
Namen in einer Weiſe, die nicht wieder gut zu machen iſt. 

Ein neutraler Zeuge, Profeſſor Sattler⸗Winterthur, 
chreibt, nachdem er ſoeben von einer längeren Studienreiſe im 
uhtgebiet zurückgekehrt iſt: „Stets habe ich an den rikter⸗ 
tichen Sinn der franzöſiſchen Nation einſchließlich der belgi⸗ 
then geglaubt. Das Vorgehen der Okkupationsmächte ſowohl im 

altbejegten Gebiet wie namentlich an der Ruhr erſchütkert aber 
dieſen Glauben. Eine Beſetzung gegen den Willen der be⸗ 
troffenen Bevölkerung kann zwar nie reibungslos vor ſich gehen. 

Zudem zählt jede bewaffnete Macht Elemente, deten Taten nicht 
berallgemeinert werden dürfen. Zeitungsberichte hatten mich 
darauf vorbereitet, daß da unten vieles bot ſich gehe, was im 
Intereſſe des Glaubens an den fortſchreitenden Sinn für Menſch⸗ 
lichkeit und Gerechtigkeit hätte unterbleiben müſſen. Aber die 
Wirklichkeit tft weit ſchlimmer als das, was ich 
etwattet hatte.“ 

Außer den gleich nach dem Eſſener Blutbad verhafteten vier 
Kruppdirektoren iſt jetzt auch der oberſte Chef der Firma Krupp, 
Herr Krupp von Bohlen⸗ Halbach, am Dienstag in Eſſen 
vön der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde verhaftet worden. 
Hert Krupp war ſchon früher zweimal mehrere Stunden lang von 
den Franzoſen verhört worden. Die dritte Vorladung erreichte 
ihn in Berlin, wo er bei den Beſprechungen mit dem Reichskanzler 
anweſend war. Nach Empfang der Vorladung fuhr Herr Krupp 
ſofort nach Eſſen zurück. Diesmal dauerte das Verhör nur kurze 
Zeit, dann wurde ihm erklärt, daß er verhaftet ſei. Nach einem 
Pariſer Blatt wird dem Vethafteten vorgeworfen, daß er das 
Heulen der Sirenen nicht verhindert habe, obgleich er am Kar⸗ 
ſonnabend in der Gußſtahlfabrik anweſend geweſen ſei. Die An⸗ 
klagepunkte gegen den Chef det Kruppwerke und die Direktoren 
ſind: Unterſtützung eines Attentats gegen die Beſatzungstruppen 
und Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung. Die Unter⸗ 
ſuchung über das Eſſener Blutbad wurde von General Degoutte 
durch einen Tagesbefehl abgeſchloſſen, worin der General dem 
Leutnant, der auf die deutſchen Arbeiter ſchießen ließ, für ſeine 

de Kaltblütigkeit ſeine Anerkennung ausdrückte. Er habe 

im Zuſtand geſetzmäßiger Notwehr befunden. 

Aus ähnlichen Gründen wie die Kruppdirektoren wurden die 
Direktoren der Heintichshütte vor das Kriegsgericht ge ⸗ 
zogen. Auch auf der Heinrichshütte waren am Karſonnabend fran⸗ 
zöſiſche Truppen in Begleitung von zwei Ingenieuren erſchienen. 
Det weitere Verlauf war ähnlich wie bei Krupp, nur daß die Sol⸗ 

daten nicht zum Schießen kamen, da die beiden Direktoren die Ar⸗ 
beiter beruhigten und die Ingenieure and Tor begleiteten. Ferner 
hatte der Direktor Jager auf einet Drahtſeilbahn Kohlentrans⸗ 
porte über die von den Franzoſen gezogene Zollgrenze gehen laſſen. 
Direktor Jäger wurde zu 100 Millionen Mark, Direktor 
Böliner zu 50 Millionen Mark Geldſtrafe verurteilt. 

Infolge der kürzlich beſchloſſenen Verringerung der Kolspro⸗ 
duktion auf ein Fünftel der bisherigen Menge beſetzen die Fran⸗ 
ger immer neue Kohlengruben. Wie die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche 


aus Recklinghaufen meldet, rückten fie in die Schachtanlagen l 


„General Blumenthal 1 und 2“ und die Zeche „Recklinghauſen 1“ 
‚ein, Auf allen Zechen ſtellten die Arbelter die Arbeit 
ein. Die Franzoſen find mit den Vorbereitungen für die Abfuhr 
det auf dieſen Zechen liegenden Kokſes beſchäftigt. Wie das 
„Kölner Tageblatt“ hört, beſetzten die Franzoſen am Sonntag auch 
die drei Braunkohlengtu N 
kordia bei Brühl an der Grenze des von den Engländern beſetzten 
Lebietes zur Abbeförderung von Kohle. Die Belegſchaften der 
drei Gruben traten in den Aus ſtan d. Es werden nut Notſtands⸗ 
arbeiten verrichtet. 


Die deu Reichsfinangvetwalt t ut, 
wie biel . gie Neunten in ben arm u tan· 
ſch-belgiſchen Militärfuſtiz ſchmachten. Es befanden in der⸗ 


iedenen einzeln aufgeführten Gefängniſſen 266 nang: 
amte Es wurden insgeſamt 30 e 
2 und fait 5 Millionen 


rk Gel dſt 
63 Millionen in 1614 Jahre fteafen, von 


itsſtrafen umgewandelt 


Frei 
werden können. Bekanntlich iſt bei det f o ſt und @ifenbahn 
der Er⸗ 


2 der widertechtlich Eingekerkerten und die & 
een n ein eher Fit Ne deal den Bete a 
ein Galle für die franzöſiſche Nation. ka 
Die Aus welfungen werden, wie bekannt, wegen der nich⸗ 
Gründe ausgeſprochen. In Buer — kathollſche 
E 
rangoſen. De 
pfarrer, der 1 Web angehört hatte. de 


5 Frau Elfe, 
2 Die Geſchichte einer Ehe, 
Bon L. v. Nohrſcheidt. 


. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

„Du warſt aber ſehr elend und angegriffen, als ich her⸗ 
kam. Das ſtimmt unwillkürlich müde.“ 

„Alles überwunden!“ lachte fie heiter. „Ich grüble nur 
immer noch über das Rätſel, wie es kam, daß Mama und Hans ⸗ 
Otto plotzlich aufmerkſam wurden. Sonſt hieß es immer nur 
„Nimm Dich zuſammen.“ Wie vr ift es 75 ausſchlafen 
3 Früher ängſtigte ich mich die ganze Nacht vor dem 

pfen: Herr Ritt meiſter, es iſt funf Uhr.“ Dann nach weni 
Minuten die donnernd wiederholte Mahnung: „Es ift fun 
Minuten nach fünf.“ Nun mußte ich auch heraus, ſoviel Zeit 
wie er pa alten Bad, brauchte ich zum Kaffeekochen. Das 
muß alles nach der Minute gehen. Jetzt dreh' ich mich auf 
die andere Seite und denke: „Klopf Du nur, greulicher Pol⸗ 
teter, ich ſchlafe noch einmal. Himmliſch iſt es!“ 

„Und für Mama iſt es gar kein et fie ſteht immer 
ß früh auf. Du follteft nur ſehen, wie ſie ihren Alteſten be⸗ 

ent, mit welcher Sorgfalt jedes Brötchen geſtrichen wird! 
Der Kaffee muß heiß ſein, aber doch jo temperiert, daß der 
hohe Herr ſich nicht den Mund verbrennt, und auf das rinnende 
Sandhäufchen des Eierkochens ſtarrt ſie, als wenn das Leben 
daran hinge.“ 

„O weh, mir Armen, wenn ich wieder im Drill bin,“ 
lachte Elſe. Sie ſprang auf und ſchüttelte das weißleinene 
Reitkleid, auf dem Blätter und Kiefernnadeln lagen. „Ich 
lann es nicht jo wichtig nehmen und treffe nie mit der er» 
forbertichen mathematischen Genauigkeit den Grad der Süße 

n ae Taſſe.“ 

wer weshalb nimmt denn der erwachſene Mann ni 

9 2. in jeinen Kaffee?“ je 2 
" ie Pflicht der Frau i 
nehmen. Er her Mage genug . Binh de 


die Mühe abzu- 


ben Donatus, Liblar und Liblar » Kon di 


ee und 4 Monate Frei- rech 


für iſt er im Haufe ‚Weißt Du, was 


ee General, die Auswelfung des Geiſtlichen zu ver⸗ 
ügen. 

Die Behandlung der Gefangenen iſt die denkbar 
geweinſte; es wird keine Rückſicht auf etwaige . des 
Anſtandes und des Edelmutes genommen. In kleinlicher Weiſe 
benutzen die ſchen Kreaturen die Gefangenſchaft der deut 
ſchen Männet, um ihre Macht durch Quäleteten, Schikanen und 
unwürdige Behandlung zu zeigen. Wie wir ſeinerzeit meldeten, 
war General von Mudea, der während des Krieges in den 
Argonnen zahlreiche Angriffe der Franzoſen zurückwies, von den 
Eindringlingen eine Zeitlang verhaftet und wurde dann ausge⸗ 
wieſen. end ſeiner daft wurde er wie ein Schwerderbrecher 
behandelt. Die Nahrung war Sträflingskoſt, Waſſet nut in ganz 
unzulänglicher Weiſe erreichbar, die Zelle ſtarrte vor ekelhaftem 
Schm 


Schmutz. 

Frankreich ſucht auf Meife zu D deut⸗ 

en Gifenbahner erhalten. ungerf tung und ohne 
13 220 55 "od der av f en Sei 


will man ſie zwingen, unter dem fran taris⸗ 
Die in der Mainzer Eiſenbahnbauptwerkſtärte 
Schloſſer e Marquardt und Johann Boeck 
or dem Militärgericht unter der Anklage der Be⸗ 
günſtigung und n des Eiſenbahner⸗ 
ſteeiks zung Auszahlung von 48 Millionen Mark an ſtreikende 
Eiſenbahner zu verantworten. Die fr ſche 8 fand 
bei der Durchſuchung der Wohnung des erſtgenannten Angeklagten 
eine Liſte mit den Namen der Etſenbahner, an die die Au ung 
erfolgte, Fernet wurden 8 800 000 Matti versteckt vorgefunden. 
Das Urteil gegen jeden der beiden lautete auf fünf Monate 
Gefängnis. Das Geld wurde weggenommen. 

Vefonderd widerwärtig iſt es, daß die zoſen ſich unter 
den 1 Helfershelfſer ſuchen. Leute, die wegen 
Mord, Kuppelel, Ütkundenfälſchung und Gift» 
lichkeits verbrechen zu Zuchthaus verurteilt oder vor deutſche 
Gerichte gekaden find, werden von der Beſazungsbehörde im Rhein⸗ 
land und Saargebiet in Schutz genommen und für unantaſtbar 
erklärt. In der Gegend von wurde ein ſeur namens 
— der vor ungefähr 6 Wochen einen Mord berübte, zum 

anzöſiſchen Zollbeamten gemacht, und als die deulſche Staats ⸗ 
anwaltſchaft ihn verhaften wollte, wurde ihr erklärt, daß Hammer 
in fran⸗öſiſchen Dienſten ftehe und ihm nichts geſchehen dürfe. In 
Trier iſt ein Auppler und Bordelkwirt Hubert Marzen 
2 der franzöfiſchen Bez 


mus zu dienen. 
beſchäftigten 
hatten ſich o 


öfiichen Bekann n und Flugblätter in Trier Fab unter 
bemaffnet m 8 franzöſiſcher Soldaten ein gewiſſer Nikolaus 
Schn Aer, dal IH a 24 Jobren Zuchthaus und 


3% en Gefängnis vorbeftraft tft. 
jebt 8 von — W Abde ernannte Direktor des Lehrerſeminars 
n St. Wendel, ein gewiſſer Zell, der erſte Vertrauensmann der 
Saarbrückener Regierung, wegen Verbrechens L. U e 


menen Maßnahmen zeigt die gegenwärtig im Rheinland herrſchend⸗ 
Rechtloſigteit in beſonders Atelier Beleuchtung. Wenn es gilt, 
deutſche Landesverräter bor Schaden zu bewähren, kennen die Okku⸗ 
pationsgewalten keine Hemmung. Dann hört je de Ach⸗ 
tung bot der richterlichen Unabhängigkeit, 12d 
Scheu vor den heiligſten Familienrechten auf.“ 

Angeſichts eines derartigen Vorgehens der Ftanzofen muß ſick 
das deutſche Volk nut immer feſtet im Widekſtande zuſam men“ 
ſchließen. Die Zurückweiſung det deutſchen Vorſchläge durch Poin⸗ 
care wird ohne Zweifel das deutſche Volk und beſonders die Ber 
völkerung der beſetzten Gebiete immer mehr im Entſchluſſe der 
unbeuaſamen Abwehr beſtärken. g 


Doch noch Feier des 1. Mai im beſetzten Gebiet. 


* Tu Gel un Ba 12 Kai ur S au 177 
en Fran zoſen a e verliefen 

; Die demonſtrietenden Maſſen der 

Arbelterſchaft forderten auf zahlreichen Schildern. die im Zuge mit 

t wurden Freihett, Recht und Volterverſtändi⸗ 

gung. Fran zöſtiche Truvpen mieden die Straßen. Lediglich Feat 

zöſiſche Militärflugzeuge beobachteten die Zage der Maſſen und warfen 

Propagandaflugblätter berad, Auch in den übrigen Großſtädien des 
Ruhrreviers fanden gleichartige Kundgebungen und Umzüge ſtatt. 

In Köln fand die Maſfetet unter großer Betelltgung ſtait. Drel 
lange Züge bewegten ſich aus dem Norden und Süden der Stadt 
wie aus dem rechtsrhemiſchen Gebiet unſet Muſkbegleitung zum Neu⸗ 
markt, wo von neun Tribänen aus Reden über die Bedeutung des 
1. Mat gehalten wurden. 

Verbot des Vorwürts. Der „Vorwärts“ wurde in der fran⸗ 
zöſiſchen und belgiſchen Zone des altbeſetzten Gebietes auf dis 
Monate derboten. 


Franzöſiſches Vorgehen gegen die Kommuniſten. 
Der kommuniſtiſche Abgeordnete der franzöſiſchen Kammer 
Marcel Cachin, der ſeit Anfang Januar mit mehreren anderen 
Kommuniſten wegen Angriffs auf die innere und äußere Sicher 
heit des tes in Unterfuchungshaft ſitzt, wird zuſammen mit 
den übrigen en in wen nicht dor das Geſchworenengericht kom⸗ 
men, ſondern dor den ene Sobald der 
Senatöpräfident Doumergue, der gegenwärtig von Paris abweſend 
ift, zurückgekehrt fein wird, wird der Generalſtaatsanwalt beim 
de eden ene der en die Akten 
überſenden. Der deutſche kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete 
Söktein, der ſchon 8 Wochen in Paris in Unterſuchüngshaft ſitzt. 
wird ebenfalls vor den n geſtellt werden. Die 
de einer probiſoriſchen Freilaſſung der in Unterſuchungshaft 
findlichen Angeklagten kann erſt nach Rückkehr Doumergues in 
Erwägung gezogen werden. a u 
Die in Dufsburg erſcheinende kommuniſtiſche „Arbeiterzeitung 

iſt von der Beſatzungsbehörde auf 8 Tage verboten worden. 


zu 94 Jahren Zuchthaus verurteilt. An der Spitze 
rates füt wurde von den Franzoſen Dr. Hektor lit | 
gefct, Der eo Mira infolge Beftiger e nd epu dien. 
urch eine andere fra: Kreatur e eg wurde. . Dr. 
Fa i als politiſcher Sobftapler, Urfundenfälfer, Aus dem Senat. 
andesverräter ent und wurde * in einem Be In der Dienstags fteung des Senate wurden folgende 
ee ee e 
reich in den n eine eines rundſtücks der Stadtgemeinde Dirſchau; die Neue 
mmt den Auswurf der Menſchheit, das elendeſte Me zum ein von der Erhöhung der Pepoſſtenſteuer; das Geſetz don 
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ſunbeſchränkter Herr, fo eine Art 
leben ich er 17 nf gr me die Götter 
Rainer ſchüttelte den Bor. 10 tauge wirklich nicht 
lle käme ich nie.“ 


e ga net jungen gerin 
. wird es b 
fein Denelbenpweden Geer W e 
eber ſein dunkles Geſicht os — leichte Nöte, Was 


die Heine Frau für wun en! Wie ein ge 
Keime fee, über Bellen ſpiegelnde Fläche Sonnen. 
ja ** „„ Uebungsplatz,“ be 
m zeiten wit m t 
5 2 den Springbrunnen. Lola muß die 4 — 
pingen.“ 
Heute um Male.“ 
„Ganz — Se zt 
In federndem Trabe legten fie die weite Stretle in kurzer 


geit ji ck. Vor dem Ereyyierplag ſammelte 
und ließ 


noch zu 

terin brauchte weder Sporn noch Peitſche, fi 

erg mit ber Kraft des geſammelten Willens, die 

fie beſeelte. So oft es auch a es mußte immer wieder 

heran. Die Klügere gibt nach, Lola endlich 

und ſetzte über ohe Hindernis mit einem gewa 
er 


Sprunge, der eine we wandte Reiteri us 
— het e Elſe 2 leder — — d 
e 


nach, als ob fie mit dem Tiere verwachſen wäre; jetzt klopfte 

e ihm lobend den Hals, noch einmal und immer wieder mußte 

ie die Hürde nehmen, zuletzt im langen, tadellos tuhigen 
rung. 


1 ſagte Rainer bewundernd, „das wird Dir fo 
leicht niemand nachmachen. Aber dieſen Tropfen wilden 
Neiterblutes hätte ich niemals in meiner ſanſten Schweſter 
vermutet.“ 

„Und doch iſt er vo 
möchte 


der | fe die aazliche 


en. wurde der 60 Jahre 
Age 


rehm ene der — über 


der Aufhebung der Kapital⸗ und Rentenſtener (diefes Geſeg enthält 
die Bestimmung., die Steuer vom Erdöl um 20 Prozent zu erhöhen); 
das Geſetz von der Barantieertetiung an den Staatsſchat bis zut 
Summe von 2 Miliarden Mark als Hllfsanleihe für Nüdmanderer 
Teutiehtand, kleine Andufrielle und Kaufleute, forte deren 
Handels und — — — 1 — Geſeß vom Erdöleinkauf 
| 
Nach la Die kuſſion wurde das Gelee von det ftantlihen 
abußstehener angenommen. Alle Verdeſſerungen der 33 
e dat M Gmbormendther brutto, . üben 
der e nkommenbſcher drutio zu „ 
angenommen. gg — det Rechte kommiſſion zum 
Ariſtel über die Beſtetung det freien Berufe von der Induſtrie⸗ 
er wird abgelehnt. Angenommen wird eine Verbeſſerung aber die 
dung der Sähe bei der Berechnung det Induſtrleſteuer von det 
ausinduftrie für die verfloffene Zeit. Der Senat lehnt die Wer 
Oder die Pflicht einer fahrung in volniſcher Sprache ab. 
ommen wurde auch die Reſolutlon des Senator? 
Siennictt, in der der Frinanıminiter aufgefordert wird, eine 
ſelbſtändige Einfommenfteuer füt die Freien Be 
rufe auszüarbetten, bil Befreiung dieſe⸗ 
Berufe von der Induſttleſtenet. 
Näcfte am 17. Mat. 


Der dreiteilige Staatshaushaltsplan. 
Der vom Miniſtertat angenommene Haushaltsentwur 
far 1928 zerfällt, wie ſchon mitgeteilt wurde, in drei Teile. 


erſte umfaßt das Verwaltungsdudget {in den ordent⸗ 
9 22 Tauſend Plone in ven außerordentlichen 


Sandwüſten reiten. Ti inſamkeit um mich het, am 
nächt 5 N des Südens flimmernd, 
To weigen überall. Das denke ich mir ſchön.“ 


en 


akade 
kommando. Wer weiß, wie es dann in der Welt ausficht, der 
politiſche Horizont wird immer dunkler.“ 5 
Schweigend, wie man es gern tut, wenn bollfte Sym⸗ 
eelen verbindet und die ſich begegnenden Blicke 
rſtändnis gleicher Empfindungen verraten, ritten 
ſie dem weißen Hauſe zu, das in der Glut der Mittagsſonne 
mit geſchloſſenen Rolläden im Schmuck der toten Schling⸗ 
roſen anmutig dalag. 


Der Rittmeiſter von Biegeleben war ſchlechter Laune. 
Das lam zwar öfter vor, aber diesmal war er beſo nders ſchlechter 
Laune, und dann hatten alle Familienmitglieder nichts zu 
lachen. Es gab Arger im Dienſt, ganz unglaubliche Dinge! 
der Muſterſchwadron war geprügelt worden, und zwar 
hatte des Rittmeiſters rechte Hand, der vielerfahrene und 
erprobte Wachtmeiſter Hinze, höchſt eigenhändig geprügelt. 
Eine Anzeige beim Regimentskommandeur hatte die be 
trübende Tatſache aufgedeckt, der Rittmeiſter mußte berichten. 
Obwohl et die Sache nur „blödſinniges Gewäſch“ benannte 
und von Hinzes Unſchuld felſenfeſt überzeugt wat, ſtellte es 
0 doch heraus, daß der Wachtmeiſter wirklich an einem der 

ekruten die Strafe der Züchtigung vollzogen hatte. Er leug⸗ 
nete es auch gat nicht und war nicht von ſeinem Unrecht zu 


a Gortfegung flat. 
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—Voſener Wagebratt. N 1 a 5 
Sowjetrußland. 


Die Uebervölkerung Moskaus. 

Die Ubervöl kerung Moskaus bat jo kataſtrophale Dimem 
ſtonen angenommen. daß das Wohnungselend leder 
Beſchreibung fpottet. Der Ru der Volkskommiſſare dal 
deshalb einer außerordentlichen Kommiſſion zur Entlaſtung Moskaus 
vorgeichrieben, bis zum 20. Mal d. Js. eine Liſte derjenigen Organi« 
fationen und Behörden aufzustellen. deren Verbleiben in Moskau nicht 
unbedingt notwendig it. Alle dieſe Behörden ſollen unerbittlich in 
andere Städte ausgewieſen werden. Man bofft, auf dieſe Wetie das 
Wohnungselend in Mo kau etwas zu lindern. Der größte Teil det 
ftädtiichen Behörden iit bisher noch immer in Pribatwohnungen unter⸗ 
gebracht. Inſolgedeſſen muͤſſen ſich viele Familien mit einem einzigen 
Zimmer begnügen. 


Ein Staatsverlag für nationale Minderheiten. 
Laut Verfügung des Allruſſiſchen Voll zugsausſchuſſes wird (mit 
dem Sitz in Mostau) ein Staatsverlag für nationale Minderheiten 
gegründet, in dem das geſamte Verlagsweſen Rußlands für nicht⸗ 
rufſiſche Sprachen zuſammengelant wird. Der Staats verlag zerfällt, 
wie der Verichterſtatter der „Rigaſchen Rundſchau“ mitteilt. in zwei 
Hauptabtetlungen: eine für die Völer des Weſtens und eine jür die⸗ 
lenigen des Oſtens. N £ 
Iſt das ein verſpäteter Aprilſcherz? 
ch. Ruſſiſche Blätter melden: Die Sowierregierung hat die Ein⸗ 
richtung der Orcheſterdirigenten als undemokratiſch (2) abgeſchafft. 
Beethovens „Ctolca“ wurde in Mos lau bereits von einem 
dirigentenloſen Orcheſter geſpielt. „ 


von der auslandsdeutſchen Preſſe. 


50jährig. Jubelfeſt einer auslandsdeutſchen Zeitung 
Unter dieſem Titel veröffentlicht die Tägliche Volks⸗ 
e St. Paul (Min neſota) anläßlich ihres 50jährigen 
eſtehens eine in vier Sektionen zerfallende reich illuſtrierte 
512 läumsausgabe, die in ihrem ganzen Inhalt die 
ionıerarbeit der Deutſchen Minneſotas und 
fpegielt der Stadt St. Paul eingehend ſchildert und einen wert⸗ 
en Beitrag zur Geſchichte des Landes wie des 
Deutſchtums auf amerikaniſchem Boden liefert. 
Deutſchem Streben und deutſchem Fleiß verdankt die Stadt, die 
um das Jahr 1820 gegründet, heute an Deutſchen etwa ein Drittel 
ihrer Einwohnerzahl aufweist, ihr ungeheuer raſches Emporblühen 
auf dem Gebiete der Induſtrie wie auf allen Gebieten der Kultur. 
Als erſter Deutfher landete in St. Paul 1849 Bartlett Presley, 
ein Badener, der ie: bald einer der bedeutendſten Bürger und 
wohlhabendſten Geſchäftsleute wurde. Ihm folgten noch in dem⸗ 
ſelben Jahre elf weitere Deutſche, und von da an nahm die Ein⸗ 
wanderung Deutſcher ſtändig zu. Intereſſante Daten über die 
alten, angeſehenen Deutſchen, die eine hervorragende Rolle in der 
Geſchichte St. Pauls in der zweiten Hälfte des vergangenen Jahr- 
hunderts ſpielten, bringt der erſte Teil der Feſtnummer auf Grund 
einſchlägiger Werke und hinterlaſſener Papiere; es folgen nicht 
minder intereſſante Ausführungen über die älteſten deutſchen Ver⸗ 
eine, deutſche Kirchen, den Aufſchwung des deutſchen Handels in 
St. Paul E Einfluß, induſtrielle Erfolge deutſcher 
i nem Bericht über das Deutſche Haus, 
dem Mittelpunkt der deutſchen Vereine St. Pauls, beginnt der 
zweite Teil. Die etwa hundert deutſchen Vereine und Logen haben 
ihr . in dieſem Haus gefunden das als Denkmal der Einigkeit 
der deutſch Bevölkerung im November 1921 ſeine glanz⸗ 
volle Eröffnu nd. Anſchließend finden ſich längere Ausfüß⸗ 
rungen über die einzelnen deuiſchen Vereine St. Pauls. Über 
bekannte deutſche Männer aus dem öffentlichen Leben der Stadt, 
Bürger, die ſich um das Deutſchamerikanertum verdient gemacht 
haben, führende zönlichkeiten deutſcher Abſtammung bringt der 
dritte Teil, ausführliche Berichte mit Spalten neben interefjanten 
erden und Wachſen, ämpfe und Erfolg der 
Leben unter den 2 lien d. eite Kuli ch De > 
unter den n nne 5 urhiſtori on⸗ 
ders wertvoll i der Bet über die Gründung der Stadt Neu⸗ 
ng durch die Indianer im Jahre 1862 und ihren 
deraufbau, wobei die wackeren deutſchen Anſiedler eine be⸗ 
deutende Rolle ſpielten. Die vierte Sektion beſchließt den vielſeiti⸗ 
n ae der Jubiläumsausgabe mit einer Anekdote über den 
Bra enten Garfield als feinerzeitigen Kandidaten der Deutſchen 
und einem hiſtoriſchen Rückblick auf die Lage des Deutſchtums 


= Deutſches Reich. 


% Bifhofsweihe in Berlin. Kardinal Bertram hat am 1. Mai 
ſeinem Stellvertreter und Delegaten, dem Prälaten Deitmer 
an St. Hedwig in Berlin zur bi chöflichen Konſekration die Hände 
aufgelegt. Die „Germanka“ widmet dem bedeutungsvollen Akt 

nde Worte: Mit dieſem Tage beginnt ein neuer rer: im 
irchlichen Leben der Reichshauptſtadt und der fürſtbiſchöflichen 
Delegatut. Als Ehrengäſte war Reichskanzler Dr. Cuno und 
mehrere Miniſter bei der Feier anweſend. 5 a 

e Die Maifeier in Berlin. Die Maifeier verlief in Berlin 
wie im ganzen Reich ruhig und ohne Zwiſchenfall. Kommuniſten 


5 8 Taufend Zloty. in den ordentlichen Ausgaben 1062766 Tau-] Geſelſchaft den Vall bohfottiert“ — Den Sportklub 
koty, in den außerordentlichen 332 388 Tauſend Zkorp). „Poznania“ ſchlägt man, und die „Kawiarnia Ziemianska“ meint 
de en zweiten Teil bilden die Staatsunternehmen (in den] man. Vgl. in „Poſ. Tagebl.“ Nr. 99 den Leitaufſatz „Terror“ und 
= er a 91 * 2 1 ae ** : den Anhang dazu. 
789 Tauſend Zloty, in den ordentlichen Au en 22 f f 
Tausend goth in den außerordentlichen Ausgaben 219 508 Tau end Ueber die Mietdeinigungsämter 
ſtellt der „Kurjer Pozu.“ in feiner Nr. 100 trübſelige Betrach⸗ 


U Nom 
ir * 
N oder dritte Teil (Monopole) ſieht in den ordentlichen Ein-] tungen an, indem er ſchreibt: 
„Jetzt, wo nach langer Lagerung die Novelle zum Miekerſchutz⸗ 


7285 2 59 124 zu to’, in den außerordentlichen Ausgaben 
1 Daus tsſeh betrag Fol tes dur d die] geſeß endlich das Tageslicht erblickt, iſt es wert, wenn auch nur 

beiläufig, die Beage der Miekseinigungsämter anzu⸗ 
3 


ögensſteuer, teils durch innere und äußere Anlethen gedeckt werden. 
Eine Sitzung des Staatseiſenbahnrates chneiden, die durch genannte Geſetz zur Entſcheidung von Kon⸗ 
gung 5 nen über Wohnungskündigungen he Pe der Mieten be» 


am Sonnabend. den 5 Mai ſtatt. Es ſollen beſprochen werden: 
einigungsamt bekannt zu werden, N zugeben, daß die 


0 en Öeiegentmuri über die Erweiterung des Elſenbahn⸗ 
babes In Polen, die Frage der Konzeiftonterung pri- 
i ter Zufahrtselſenbahnen, neue Beſtimmungen gut die 

Aſenbahndirekttonen und viele Organiſationsfragen. 


Verurteilung eines deutſchen Redakteurs. 


1 Por dem Kreisgericht in Kattowitz fand am Montag dieſer 
Jede ein Prozeß gegen den Schriftleiter der „Kattowitzer 
Aettun g“, A. E. Michna, ſtatt. Es handelte ſich um einen Be⸗ 
0 m über die Verhaftung eines gewiſſen Joſef Kowol aus Stanitz. 
* Rybnik, von dem geſagt war, er wäre im Gerichts⸗ 
langes in Rybnitk mißhandelt worden. Auch 
tatten »die Aufſeher Kowol gedroht, et würde aus dem Gefängnis 
& den Inſurgenten herausgeholt und erſchoſſen werden.“ Die 
1 atsanwaltichaft ſah darin eine ſchwere Beleidigung 
bed Lerächtlichmachung der Aybnifer Gerichts ⸗ 
dals ten. Es wurden Menn dieſer⸗ 
dad verhört. Sie bekundeten unter Eid, daß ſie den 
wol nicht geſchlagen hätten. 
dc In der Verhandlung wurde vom Verhandlungsleiter ausdrück⸗ 
let feitneftellt, daß erwieſen ſei, Kowol ſei bereits mit ſeinen Ver⸗ 
bungen in das Gerſchtsgefängnis (durch die Polizei) eingeliefert 
N den. Der Anklageverkreter erklärte, daß die „Katto⸗ 
Ber Zeitung“ als ein polenfeindliches Blatt bekannt 
das bisher noch nie den polniſchen Behörden irgend ein Lob 
endet hat, vielmehr ſtets darauf ausgegangen iſt, in der 


im allgemeinen kein Vertrauen der intere ſierten 
zus en genießen können. Der Geſetzgeber dachte, als er die 


Urteil muß alle Parteifärbung als Mittel der Gerechtigkeit fehlen. 
Das Volk hat recht, wenn es ſagt, daß der von den Hausbeſitzern 
gewählte Beſſitzer für den Hausbeſitzer, und der Mieter für den 
Mieter ſtimmt. Die Stimmen dieſer ſich gegenſeitig bekämpfenden 
Beiſitzer heben ſich alſo auf, und der Vorſitzende, der ſehr ſelten 
ein N Juriſt ift, dafür aber ſehr oft ein Laie, der dom Zivil⸗ 
recht nicht viel verſteht, entſcheidet eigentlich den Streit, während 
die Beifiber nur eine koſtbare Dekoration find. Die 
Beifiber find gar keine Richter, ſondern nur Anwälte 
ihrer Parteſe n, und deshalb darf nicht der Stuhl hinter dem 
Richtertiſch ihr Platz fein. Ich denke, daß die Mietsangelegenheiten, 
die bisher den Mietseinigungsämtern vorbehalten waren, vor die 
ordentlichen Gerichte gehören, vor die Kreisgerichte in erſter Inſtanz 
und vor die Bezirksgerichte als zweite Inſtanz, da nur auf dieſe 
Weiſe die Bevölkerung die Gewißheit haben wird, daß in ihren 
Angelegenheſten ein Richter entſcheidet, den zuverläſſiges juriſtiſches 
Wiſſen und Gewiſſen leiten. 


nischen Behörden immer wieder derächtlich gemacht habe, mil 


8 — ———— D“—ỹ——7 — — — 
e entgegen und 9 Fer f n 
ng“ in erſter Linie ein t aftsorgan fd, 
ind den Ausbau der wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Polen Der türkiſch⸗ ranzöſiſche Gegenſatz. 
1 Der Wie Reuter cus Konſtantinopel meldet, hat der franzöſi⸗ 
pe 1 ei er dem Vertreter der Regierung von 
\ ngora in Onhantinopel eine Mitteilung gemacht, Ya der 
101 die Zuſammenziehung der türkiſchen Truppen an der ſyriſchen 
\ Grenge erörtert und warnend auf die Folgen hingewieſen wird, die 
ſich daraus ergeben könnten. Die Mitteilung beſagt noch, Frank⸗ 
reich werde gezwungen u militätiſche F 
nahmen zu treffen. Die Meldung beleuchtet treffend den be 
leriſchen Charakter des franzöſiſchen Vorgehens. Es iſt bekannt, 
daß Frankreich durch erhebliche Verſtärkung ſeiner Truppen in 
Syrien und durch Entſendung des General Weygand als Ober⸗ 
ſommiſſar die türkiſche Regierung erſt zu entſprechenden Gegen⸗ 
e Well er 5 Paris zurückgekehrt iſt, gab 
ral Pell é, der aus Paris e 2 am 
des 


u ift, muß Recht bleiben. Deshalb tritt auch die „A, Z.“ für 
dat garantierten Rechte der deutſchen Minderheit ein, was manchem 
türlich ein Torn im Auge if. Im übrigen wies er a. * 
IN et trotz 18jäbriger ſournaliſtiſcher Praxis noch unbeſtraft fet, 
ns ein Beweis dafür ſei, daß er als Redakteur immer vorfichtig 
handelt babe. Auch bei Veröffentlichung dieſes Artikels lag ihm 
due Verächtlichmachung der polniſchen Beamten gänzlich fern. 
an Gegenteil, er habe hier ausgleichend wirken 
er babe an die Ausſage des Kowol folgende e ein. 


war. 
deen bie 11 die Getichtsverhandlung von äußerſter mehrſtündige Unt 3 in der 
} eien. mlich: 
g. -Wir hoffen, daß dieſer Bericht in Deutſch⸗Oberſchleſten nicht 
lenenheit dazu bieten wird. gegen die geſamte Woſewod⸗ 
a spoltzei loszuwettern, die ſich bereits vielfach aut bewährt hat. 
rlich von Vorkäſten, die ſich hier oder dort ereinnet haben und 


abe Frag der Einzelne verantwortlich gemacht werden muß, 

Neſezen.“ 

dr Das Gericht erkannte gegen den Angeklagten auf eine Geld ⸗ 
kafe in Höhe von 400000 Mark. 


Das Verbot der „Lodzer Fr. Preſſe“, 
dem in Nr. 100 des „Poſener Tagebſ.“ bereits berichtet wurde, 


don 
ed Auch den Menierunakfommitiae der Keb 
Fo und zwar infolge eines Aufſates des Dr. Behrens 


Unterredung mit Ismet Paſcha hatte General Pelle eine lä ö 
ee 4 mit dem amerikaniſchen Vertreter Grew, während 
—— aſcha mit dem italieniſchen Delegierten Montagna kon⸗ 
m h 


England verlegt ſein ſottenſchwetgewicht 
nach dem Stillen Ozean. 


Ausbau von Singapore. 


1 der Überſchrift Eine merkwärdige Rede des Sinatspräfirenten, 
eritattung der deutſchen und ruſſuchen Grenzgebiete?“ In dieſem 


Ss 


atz wurde eine Übertretung der 88 283 und 129 des Strafneleb- 


—— — — 
Don der polniſchen Preſſe. ven nach dem Luftgarten und nach der Reitgahn im goolo⸗ 
Die Macht des „Kurjer Pozuanski“. n Garten. Hier mögen ca. 100 000, dort ca. 400 000 Perſonen 
N Ein en Beobachter ſchreibt der Schriftlelung des 
ie Neulich brachte der „Kurer“ eine Zuschrift zum Abdruck, die 
it der Renovierung der Haup (als Vorwand natürlich 
rern damit den Wunſch zum 

och auch dle Haupi⸗ 


tung, die die genen e nach dem 
en Schutz der britiſchen Intereſſen 


t) 
ae Sicherung. 
ö Auf die geäußerte Kritik erwiderte Amery, die Errichtung 
din eines Flottenſtützvunktes in Singapore bedeute keine Verhöhnung 
Er S des Völkerbundes und auch keine Umgehung des Waſhingtoner 
0 Abkommens. Von einer Drohung gegen Japan fei 
n 


ab 
N ri ziehungen zwiſchen England und Japan oder zwiſchen England 
Ku 150 und einer anderen Großmacht würden geſpannt — Sn 
2 mit der Verminderung der britiſchen Flotte ſei es 
wichtig, daß die verbleibenden Streitktäfte frei und beweglich 
. 1 vo u 9 8 a ir 
mern ſagte noch: t werde erlaufe vieler e 
nicht imſte de feln, eine Echlachtflolle im Stillen Ozean 8.455 
nur in Singapore zu ſtationieren. In allen dieſen Semäfern find 
wir hilflos und müſſen uns auf den guten Willen einer befreun⸗ 
deten Macht beriafien, Aber keine Macht, die Selbſtachtung befikt, 
eiften, für rar We e Beit in der Frage ihrer 
Sicherheiten und ſogar ihrer Exiſtenz von einer anderen Macht 


nicht Item blieben. 
Aud in München ruhiger Verlauf. Die ſozialiſtiſchen Ver⸗ 


eine und Need beranftalteten im Hirſchgarten 
eine Maifeler, an der Taufende teilnahmen. Die National ⸗ 
fogialiften hatten im girkus Krone eine Maſſenverſammlung 
einberufen, in der ihr Führer Adolf Hitler ſprach. Alles iſt 
in der ruhigſten Weiſe verlaufen. 


Aus aller Welt. f 


Noch heute ein Kaiſerdenkmal in Böhmen. Wie die „Bohemia 


keine 1 Aug wenig davon, daß man erwarte, die Be⸗ 


teta—Apoth 
ma n 
re ur polnt 


hojf 

0 Ebraßenbahn wartete, bemerkte ich, dan die Metallbuch⸗ 
en entfernt und nur die dinterlaſſenen Ko ituren noch zu 

8 0 nd. Was weiter geichehen wird. bleibt abzuwarten. Feden⸗ 

| 0000 — vorläufig gerertet und der Dollar wird auf mindeſtens — 
3 en.“ i 

Wie ſchrecklich: ein jüdiſcher Kapellmeifter! 

JeLurfer Pogue, Ne. 101. uberſchrift: Tanzet, wie 
h Jude euch aufſpielt!“ Wortlaut: 

laß. Ver polniſche Sportklub „Pognania“ hat zum Früh 

Siet das jüdiſche Ess it 

BETH tet. 


D 


e 
4 


FE 
= 


ent Man fieht, di 8 
gu fernen. Man 0 die Tſchechen ei un lich. 


Daily 
der kidmiralität eine wichtige Anderung der britiſchen 


Oſten. Singapore Be die große 
kunft werden. D 


Aufhören der deutſchen Bedrohung. u erg we und dann nach London 

Neue Radioſtation in Eſtland. Die Aufitellung der Radio 

Das Cheſterabkommen unter zeichnet. „ . Mtation in Lapfal Chang iſt beendet. Die neue Sagen 

Oberſt Clayton Kennedy ald Nester : am 20. April in] wird mit ganz Europa in Verbindung ſtehen können. Außerdem 

Angora im Namen bes Admirals. heſter mit Fewſi Bed, wird in Sapial noch eine Heine Küſtenſtation für den Nadioverkeh 

BE" e ee e e . 
. 5. Wie der „Matin 

über Eiſenbahnbauten und Bergwerksanlagen in Kleinaſien) ent ⸗ meldet, wird Muse ſämilc y Vie der „Matin“ aus 

he Unterſtaat 2 

ha — | en und fe Dun) @enetalfetretariate erfegen, nn auf 


. den 


da en. N 
3» dien, was uns ein * vorſpielt. Der 
A Moanania" mag ſich nicht wundern, die 


une nah 


5 LLL 


5 Fenin 155 x BE Zul 
Motoren- . 8 — . Dun 
70 a Jele re 1 0 enen eren 
Automobil- 2 
5 F F 1 a und Packungen — 
Wagen- 

5 Bee 2 2 Niederdruck- ledig 30 ch alt. der deut» 
x ſchen und poiniihen Sprate 


Ba Klingerit- Gummi- 3 A E 

a  Diatlen zii lee Mensen aus 

Gummi- Spiral- j * ee u. Aigen 
MM Wasserstands- 8 ver ihn ängere 2 in letzt 

Vasen Gläser s Draht-Seile.! ee 

25 paſſeude Stellun 
Kieselguhr-Wärmeschutzmasse, Putzwolle, 5 u Offerten unt. f. 2 

Tropfölapparate, Stauffenbuchsen etc. 


Grösstes Unternehmen am Platze! 


BER Täglich "ag 


15 Triumph der deen 


ist unsere singende und sprechende 


musikalische Filmopereiie in 5 Akten 


Tel) 
1 158 en | 


vr an d. Geſchzitsſtelle d. Bi. erh 
1212 ͤ ⁵³˙ 1A 


7 offerieren [6884 5 Slud. Iheol,, 
SanderBrathuhn, Posen e ware. ma (Das Kussverbhot) 
„ ul, Seweryna Mielzynskiego 23 (Bauhütte). „ Hauslehrer en 


mi: Ada Svedin una Willy Kayser. 


Die deutsche Presse in Amerika: Die Filmoperette dürfte ME 
; berufen sein, sich im Fluge die Welt zu erobern, denn 12 5 
sie bringt eine ideal zu nennende Lösung des Problems 
des musikalischen Films und gewä! urlelstet abgesehen 
von dieser rein künstlerischen Bedeutung eine anre- WW 
gendo Unterhaltung und Zerstreuung. 


Telephon 4019. Telephon 4019. 8 | 
* n x 2 [4 2. (6350 
8 . ge Heften aufs Land. 


KOCHET, BACKET, BRATET 


A. Meyer, Leizno (Liſſa). 
NUR MIT DER BEKANNTEN .NUSSBUTTER 


Re ſenerſtraße Nr 75. 


Brennerei: 
Verwalter, 


Neuheit! Rn Neuheit! 
verheiratet, mit kleiner Fa⸗ Aulführamn 65 U. 9 ½%. kelelags 25 45 it 8 0 5 
milie. der peluiſchen Sprache 


. .... 
Cee en Fee e Junges, gebildetes| gpielplan des Großen Thenters. 
langjährigen Denſiſtellungen, Mad 2 grellag. Nui . aben 7% Uhr: „marja“, Opel 


1 h 


' Le 
ft auch vertraut mit der Leis von H. Opiens 


ung wen Raroffeldatzen, und u Sengabend. ven 5. 5. abends 712 Uhr „Jans ’ 
elektriſchen Lichtanlagen, aus beſſ. Familie möchte g Oper von Gounod (Baflfp’el Jadw. Leb 


cht Stellung] den Saustel auf een fe r e nen en 


von Wio,art. (Gaſtſpiel Jadwiga Debicla, 
a 10 Juli oder auch größ. Gut erlernen Billettoorberfauf De Bigartengeichäit des Herrn wor 


. Dlicher d. J. ohne gegenjeitige Vergütung. im Hotel Monovol Ecke ul. Fredy und Sew. Mielzynskeg kiege⸗ 

Gefl. Annellungsſchreiben] Fam lienanichluß erwünſcht. 
bitte unt. J. 6944 an die Angebote iind zu richten 
Geichäitsſtelle dieſes Blattes] unt. M. L. 6942 an die Ge⸗ 
z lichten. n dieſes Blattes, 


(Offertenbriefe), 


ser ® denen das Briefporto mit 
Aellere Gtellmanher | S 300. — Mark 
rlüchlige u 2 — 1 5 können nicht weiter- 
äder 


2 Kuiſchwagenkaſten und Geicättsttelle des Pofener Tageblattes. 


finden foforf gut bezahlte Arbeit. [6 46 
Wagenfabrik J. Martin, Gniezno (Gnesen). 


REPRESENIANI FÜR POZNAN UND EHEM. PROVINZ 


Z. ANTONIEWICZ uses kat NN 
. ROZANA FEE 3880. um ſofort. Antritt ſuche ich!“ Melſode Nu in, 


— Haus lehrerin 
Falrykamaszyn.herkules 


Wobnunger 
1 1 oder Erzieherin. Jemen wenden am Meſhode Nufin, 
Tow. z ogr. por., Ehe —ůd — ——— Seid itunterrichts briefe v. Ober⸗ 


a Frau Rudo:ph, Dom, Perzö w, un. 8 m. Geſchichte. 
U (3 Jah 1 sr los) möglichſt in Wier⸗ lehrer Dr. Karl Werſche. 
Telegr. . zn Wee en Buchhallerin, 9932 ER une Ba BREMER 

j Herkules, Gnlezne, Goiezno 28. ee ee die Ge u. Verlagsanstalt 
1-9: Zimmer-Wohnung | . Ds Miatiehr erbeten.‘ Abi. * 


oder zwei leere Zimmer mit 
ß A ) Spezialfabrik 87 e a un 2 5 2 lubenm enmädd chen N I ul. —— 6, 
A " Sägewerks- die Geſchäfisſtelle dieſes Blattes. geſucht: ehrlich und fleißig Bedingung. | komplellet weißer 
und n nöbl. Zinner, Zemsz, Warszawa. Kachel Herd 


Mel ungen mit Fear am Freitig abend 7—8 Uhr bei billig zu verkaufen. 


Holzbearbeitungs- = due Leon Adamezewski, e , 
[551 . —— EERRCLTEEETERT SE oznan, Glogowska 76 
Maschinen | ET 
in erstklassiger Ausführung auf Kugellagern. . In 3 en Wort und Schriſt mächtig, 


EEE] ch Shin, ang.“ Sufpektor 


eſucht. en unte 6954 6 917 
gef die Beichäitsftefle > nei. l. Marie J. Seh wein! eh en, farb. v roemn. on Die Geigen edel Dee PR 


P 
Sprit-u.Likörfabrik N 


Wir biete anliquariſch 
4 gutem Zuſtande zum Rauf 


Sersteller: Urbin-Werke, f u. 

Danzig, am Troyl. 
Tertreier: M. Tita Poznah 
Grochowe Laki % 


Ich ſuche [6945 Wieiſchaftsbeamter, 28 J. alt, unverh., kath. fu 5 


BEER Telefon 4127 und 5282 Telefon 4127 und 5282 


Ce entrale: ‚Pozn znan, 8 sw. Wojciech 29/30 


ir” 


eee eee .. 


1 5. Mai 1923. 


AR 4 


 Eitlands Wirtſchaftslage zu Beginn 1923. 
Die ey niet iſt entſchieden, wie alle baltiſchen 
n ten, gut o Die Wunden des Krieges ſind bernarbt, 
Aue Werte ſcha Br eobuiftion hat eingeſetzt. 

— rund 70 2 der Bevölkerung Geſtis zu den 


erbau treiben, 
Ben unter der pie N he und Geſti im all- 


arſtaaten 
ſeine Induſtrie 
3 des Innen⸗, ſondern auch des 
u 


1 


„ fo iſt doch auch 
0 ſtark entwickelt und ee nicht 
Dir zur Verſorgun, Außenmarktes. 

te eſtländiſche Induſtrie iſt nicht nur exiſtenz⸗, ſondern auch ent⸗ 


rung der Ausſaat e iſt auch die Ernt k geſti 
Ungeachtet der allgemeinen ar: — Jahres 1820 8 
— hun ahres 1922 ift die Ernte der Hauptgetreide, wie 
interroggen, Gerſte und Hafer in den letzten drei 
e um 8 im Vergleich mit der Ernte 

re geſtiegen. 
ir Kim aus 2 2 2 mare: | Warez. 396.000 Nen Safer 
n ud; in der erſten 
5250 5 gelangten zur 2 800 8 1 5 —.— 
— Pud, 


G5 — — Zuſt 
a b und andere Getreide 167 000 Pud und 
ng der Ernte dieſer Kulturpflanzen iſt beſon⸗ 


Ar 


| dere n k 

| er Hauptzwei A eſtländiſchen Wirtſchaftslebens iſt jedoch 
3 Ne Sandn wirtf 1 jetzt ihre vorkriegszeitige Höhe 
its wieder EN eichzeitig mit der Bergröße⸗ 
ö 


er 817 800 Pud, 
artoffeln 1 658 100 


Vergröße 

3 inſofern rulteriſtiſc, als ſie ſich in einee de ** — 2 

Fol wo auf ar Getreidearten (R eu ge he; 

Son 3 Mtogent a g 3 * 1 hat, un . 
rogent au —— ieſer Umſtand läßt ur 

die sg ber la Indisch lichen Politik a er — —.— 


% a 2 195 5 225 — zum ſelben Zei 

f 55 * der Export Ban BE 
die 8 5 Sen. ns eiſch um 893,7 ie 

ae Kae 1 110 * 5 der 6 Zweig der eſt⸗ 


ländi t Bufamm 

h N welche — — bs 7 [ir es nk ı Den 
P . nu t, 
ſondern auch 5 beatır ee 19 05 Ki 1 


ar 


gt. 
und 885 che miſche 


. e nbu 
gase ber a 1 


Senden bel = abe een dice Ind 


. nicht — 5 8 


5 
N n Ballan 1 5 ku Sie Bapte einbuhrielum Su 


tet 
t auch eine ſehr bedeutende 
Amerika und anderen Ländern zu verzeichnen. 


we: 


E — 
Ausfuhr nach 
Mit glei 


| En —— 


In⸗ und Auslandsmarktes vollſtändt 
mentfabrikation, die — u A 
Er Us bereits wieder e d 

u Werten arbeitet Irene 


n Inland 
: die et Fee Se oe 2 den Bau 2 —.— — 


Ze 


übernommen Franz Krull zur Unfertiga 

ier “ehe f ee, fointe Die ie — Ter . 
1 alle in Reva rpater on⸗ 

. 5 übrigen Fabriken be ee ſich mit Remontierungs⸗ 


Ra für den Inlandsmarkt t Wen Di 
25 55 e l wre 5 Aa ** bie 


i e, 55 eine gan — 
riken für mechanisches au 1 5 155 de 
u Tel der chemiſchen Aſtrie, > Herſtellung von Serfen, 

8 rbe, Lack, Politur, Leim und D run) Parfümerien. 
* N ieſe dean e zweige haben infolge der guten Kaufkraft 
N Bandbens erung einen genügenden What und können gut 


zn 
beſondere Gedentun im Wirtſchaftsleben Eeſtis 

Befüpt Seh N bereité weltbekannte S re 
Erie, welche in erſter Lime en der na ben gipfelt. 
0 Vorräte dieſes außerordentlich wertvollen N tes in Eeſti 
erden mit fünf Milliarden Tonnen nicht zu hoch einge ⸗ 

ſein. Für den eſtländiſchen Brennſchiefer beginnt 

5 land immer mehr und mehr zu intereſſieren. Zahlreiche Kon⸗ 
zeſſionen ſind bereits erteilt worden. Neben der Brennſchiefer. 


. die e ee ſowie die 
el Dag 8 werden, 


lgenden Za 


h . Die ragen der 0 in 1 iſt aufs 


und 1 
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Tranſitverkehr mit Rußland, welcher der Arbeiterſchaft 
größeren Verdienſt und dem Staat erhebliche Einnahmen ermöglicht. 

Aus dem Tranſitumſatz 985 
in den erſten 9 Monaten 1 
lionen Emk. 

Auch das Auwachſen des Innenhand dels in Gefti zeigte ſich in 
einer ſtändigen Zunahme des Eiſenbahnverkehrs Die Geſamtzahl 
der Handelsunternehmen wie auch ihre Kapitalien haben ſich im 
allgemeinen vergrößert. In den erſten neun Monaten des Jahres 
1022 find 93 Aktiengeſellſchaften mit einem Kapital von 65814 
Millionen Emk. nee worden. Auch macht ſich ein Zustrom 
von Ausländern bemerkbar, von denen einige Handelsanternehmen 
ep meift zu Exportzwecken, andere jedoch als Vertreter aus⸗ 

Eon Firmen ken Bar 
Trotz der großen Warenvorräte 
mehr oder * ſtabil. 

„Mit dem Aufſchwung der allgemeinen wirtschaftlichen Lage 
in Geſti machte ſich auch eine immer ſtärker werdende Geſundung 
der Finanzlage bemerkbar. Die Emiſſionen des Papier- 
eldes werden gefhrat, und der Kurs der Eeſti⸗Mark iſt bereits 
ſeit den letzten zwei Jahren als ſtabil zu betrachten. Die Höhe 
der Umlaufmittel betrug im Mai 1922: 2870 Millionen Emk, der 
Kurs des Dollars ſtand auf 1400 Emk. 

Außer der Papierwährung iſt 0 in Eeſti auch noch die Mer 
tallwährung eingeführt worden. 

Das Staats bud 
und anne von je 61 


die eſtniſche Eiſenbahnverwaltung 
eine Einnahme von 205% Mile 


ſind die Marktpreiſe 


t 1923 hält ſich mit einer Ausgabe 
Millionen Emk. Be Wage. 


do 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, 4. Mai. 


Stabtverordnetenſitzung. 

Im Mittelpunkt der Mittwochſitzung der Stadtwerordnetenver⸗ 
emmlung ſtanden Straßenbahnangelegenheiten. Da 
zwei wichtige Vorlagen, nämlich die Erhebung einer Abvermietungs⸗⸗ 
ſteuer für Eigentümer, Beſitzer und Verwalter von Hotels oder 
Penſionaten und die Stellungnahme zum Beſchluß des Magiſtrats 
über die Nichtabgabe von Stadtarbeiten uſw. an Mitglieder des 
Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung, — wegen Ab⸗ 
weſenheit der Berichterſtatter nicht zur Erörterung kamen, dauerte. 
die Sitzung, die mit der üblichen dreibiertelſtündigen Verſpätung 
vom ſtellvertretenden Stadtberordnetenvorſteher Buggel eröff- 
net wurde, kaum 45 1 5 5 ae 
Vor en in die rdnung verlas der Verſam 3. 
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fie: et Dr. Kiebarz erklärte, daß der Magiſtrat ſchon 
ſeit langem entſprechende Pläne habe, daß jedoch ihrer Verwirk⸗ 
lichung ein noch ae beigelegter Grundſtüdsſtreit mit der Uni⸗ 
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Wee geit widmeten die Verſammelten dem zweiten Punkt 
der Tagesordnung. Es handelte ſich um die 
Anderung eines Paragraphen des Straßſenbahnvertrages 
vom 6. und 13. Mai 1918. Vorgeſchlagen wurde, für jede vom 
Magiſtrat verſchuldete Unterbre im Straßenbahnverkehr von 
mehr als 15 Minuten anſtatt vorgeſehenen 20 Pfennig 28, 
mit einem beweglichen Teuerungsfaktor multipliziert, zu zahlen. 
Stadtv. Ballenftedt beantragt, der Neuregelung der Ent⸗ 
ſchädigungsleiſtung proviſoriſchen Charakter zu geben. 

Stadtv. 8 e ſchlägt eine Erweiterung der 
Zeitnorm auf 3 bis 
Der Verfammrungaigiie: erklärt, daß nach. der ge⸗ 
planten Kontraktänderung 1% Millionen Eniſchädigung im Falle 
einer Verlehrsunterbrechung für die 1 zu zahlen wären, 
während dieſer Summe nur 000 Mk. an Selbſtkoſten der 
Straßenbahndirektion gegenüberſtänden. 
Stadiv. Kowalewski kritiſierte bei dieſer Gelegenheit 
Maßnahmen der Straßenbahndirektien. U. a. foll ein langjähriger 
n Angeſtellter auf Veranlaſſung des Oberkontrolleurs der Straßen⸗ 


bahn entilaſſen worden ſein. 
Stadtv. Budzynski ſekundiert dem Stadto. Kowalewski 
u ſeinen Vormürfen und beantragt die Bildung einer Unter⸗ 


ſuchungslemmiſfen. 
Stadtv. Plucinski erklärt, daß der Straßenbahndirektor 
geſagt haben ſoll, die Straßenbahn könne ohne den, Oberkontrolleur 
nicht auskommen. 5 
Stadtv. Dr. Stark beantragt als Zeiinorm 2 Stunde 
Stadtv. Sieradzki ſpricht von der Enllaffangstendenz der 
Aebetgebef 

u ure 


r Zu 
Berfältnife in der Sleaß en bahnbireftton die Stadtp. Sierudzt, 
Budzynski und Kowalewski gewählt. Der probiſoriſchen $ Kontrakt · 
änderung wird unter Berückſichtigung der vom Stadto. Dr. Stark 
vorgeſchlagenen Verbeſſerung zugeſtimmt. 

Stadtv. S n dann die Erhöhung der 
Ng ühren auf 3000 Mk. die Kilowattſtunde. Hotels, 
mehr keen Kabarelte und dergl., sowie Penſionate ſollen 50 Proz. 
me zahlen. 
keßlich wurde ein gufgtkredit von einigen Millionen 
für die Beendigung der Uumdämmungsarbeiten in der 
Schrodkaer Vorſtadt bewilligt und die Verſtärkung ver⸗ 
ſchiedener Titel des Stadtfuhrparkbudgets beſchloſſen. Pa 


Berichtigung. 

In dem Bericht über das neue Stempelgeſetz auf der 
1. Seite unferer Donnerstagsnummer befindet fi eine durch ein 
bedauerliches Verſehen hineingeratene falſche Zahl. Es muß nicht 
heißen (fünfte Zeile von unten): „für Schecks eine ſolche von 
100 0% M.“, ſondern: „für Schecks eine ſolche von 
100 Mark“. Mit anderen Worten: Der Scheckſtempel, der bis⸗ 
her fünf Mark koſtete, iſt auf hundert Mark erhöht worden. 


Die Berechnung der Geldſtrafen. 
Vielſach wurde in Gerichte kreiſen wie auch in der polniſchen 
Preſſe hervorgehoben, daß das dauernde Sinken der Valuta Geld⸗ 
ſtrafen. die durch die Gerichte und andere Behörden verhängt werden, 
problematiſch mache. Die vom Gericht feitgejegten Geldſtrafen ent⸗ 
ſprächen nicht dem Zweck, den der Geſetzgeber im Auge hatte; denn 
die Straſe ſtellt für den, der fie entrichtet. faktiſch keine Buße dar. 
Sinken der Valuta habe es auch bewirkt, daß die NR 


— 


Stadt. 


Differenz 

K 
Von größter Wichtigkeit für die Förderung der wiriſchaftlichen 
Stärke des Landes erſcheint außer dem Außenhandel auch der 


Beilage zu Nr. 101. 
der Gerichte perſchoben würde Gleichzeltig wurde au die Hohe der 
Kautionen und verſchiedener Gebühren, die in dem Geſetz über die 


Strafverfolgung feſtgelegt ſind, durch das Sinken der Valuta 


erniedrigt. Um dieſen Mängeln abzuhelfen, hat das Juſttz⸗ 
miniſterium einen Geſetzentwurf ausgearbeitet. nach dem die 
bisherigen Geldſtrafen, ſowie fonftige Gebühren aus 


einer ſtraſbaren Handlung, in polniſche Gulden umgerechnet werden. 
Die ſoll in der Weiſe geſchehen, daß in den über den Kurs der Mark 
bis zum Ende des Jahres 1919 erlaſſenen Beftimmungen eine Mark 
gleich einem Gulden gilt. In den Beſtimmungen, die in den 
Jahren 1920 und 1921 veröffentlicht wurden, gelten 10 Mark für 
einen Gulden, und in den fpäteren Vorſchriſten 1000 Mark für einen 
Gulden. Der Art. 5 des Geſetzes ſieht vor, daß bis zur Zurdckziehung 
der polniſchen Mark aus dem Verkehr der Präsident der Republik auf 
Antrag des Miniſterrats auf dem Wege der Verordnung den Um⸗ 
rechnungskurs des Zloty auf polniſche Mark feſtſetzen ſolle. 


Das zu erwartende Maiwetter. 

Lehrer Paulwitz gibt in den „Danz. Neueſt. Nachr.“ für die 
borausfichtliche Geſtaltung des Wetters im Mai folgende Vorausſage: 
Der Mai verſpricht keine Regenperiode. ſondern nur Einzelregen, 
wird alſo vorherrichend ſchön und trocken ſein. Das iſt eine Wrkung 
des Mondeinfluſſes auf die Atmoſphäre. Depreſſionen vom Eismeer 
her werden im Norden Europas zu Anfang und Ende des 
Monats vorüberzlehen. Es gibt viel kalten Nord» und Dit: 
Erft im letzten Drittel des Monats komme ſommerliche 
Wärme. Da Pfingſien kurz nach dem Mondhochſtand fällt, 
tft ſchönes Wetter zu erwarten. Für die 1 85 nen Mondwechſel⸗ 
eg iſt auf folgendes Wetter zu rechnen: 7. Mal, ſchön, Reif. 
5. Mat meiſt ſchön. Temperatur ungleich. 28. Mai ſelten 3 
2 ratur veränderlich. 30. Mai Regen, kühl. Der 7., 13., 20, 
27., 31. Mat werden beſonders ausgeſprochenen Charakte rs ſein. 

Auch der Leiter der öffentlichen Wetterdienſtſtelle in Weilburg. 
Profeſſor Dr. Freybe, ſagt in einer Veroffentlichung ſoeben, daß 
der lommende Mai vorausſichtlich verhältnism äßig kalt ſein 
wird, d. h. kälter als ſonſt der Mat im langjährigen Durchſchnitt zu 
ſein pflegte. 


Aufklärung von Einbruchsdiebſtählen. 
Seit Monaten wurden die Stadtteile St. Lazarus, So⸗ 
latſch uſw. durch fortgeſetzte Einbruchsdrebſtähle, bei 
denen ungemeſſene Werte geſtohlen wurden, beunruhigt. Die Dieb⸗ 
Dar wurden faſt regelmäßig in den Vormittags⸗ oder Nach⸗ 
mtttagsſtunden verübt. Die Einbrecherbande operierte in der Weiſe, 
daß ein weibliches Mitglied in beſter Kleidung ſich durch Läuten 
an den Korridoren davon zu überzeugen wußte, ob die Luft rein 
war. Erſchien jemand auf ihr Kingeln, ſo fragte ſie nach irgend 
einer Perſon. Andernfalls gab ſie den männlichen Mitgliedern 
der Bande ein Zeichen, daß niemand in der Wohnung anweſend 
ſei, und nun begannen dieſe ihre Tätigkeit, indem ſie die Korridore 
gewaltſam öffneten und mit Kennerblick die Wohnungen um ihre 
wertvollſten Gegenſtände, beſonders Herren⸗ und Damenkleidung. 
Wäſcheſtücke, Gold⸗ und ſonſtige Schmuckſachen erleichterten. Der 
Wert der geſtohlenen Sachen beträgt viele Millionen. Den fort⸗ 
geſetzten Bemühungen unſerer Kriminalpolizei iſt es dieſer Tage 
gelungen, die Mehrzahl der Diebesbande hinter Schloß und Riegel 
zu bringen. Es handelt ſich um einen Boleskaw Porat aus 
Lodz, der unangemeldet im Haufe Kanakowa 10 (fr. Kanalſtraße) 
wohnte, und eine Stanislawa Perzka, die in Solatſch wohnte 
Außerdem wurden noch zwei andere männliche Perſonen unter 
dem dringenden Verdacht, an den Diebſtählen beteiligt geweſen zu 
ſein, feſtgenommen. Dieſe beſtreiten jedoch ihre Teilhaberſchaft; 
ſie werden auch von den beiden anderen, die ſich zu fünf Ein⸗ 
bruchsdiebſtählen bekennen, bisher nicht belaſtet; eine Tatſache, die 
bei dem bekannten Solidaritätsgefühl derartiger Verbrecher nicht 
weiter überräſchen dürfte. Einer der Haupthehler, der den Ein⸗ 
brechern ihre Einbrecherbeute abzunehmen pflegte, wohnt außer⸗ 
halb Poſens und dürfte inzwiſchen ebenfalls bereits feſtgenommen 
ſein. Das große Warenlager der beſchlagnahmten Einbrecher⸗ 
beute, deren berechtigte Eigentümer noch nicht ermittelt ſind, kann 
bei der Kriminalpolizei, Abtlg. 1, Zimmer 23, beſichtigt werden. 


Ein anderthalb Milliarden⸗Diebſtahl. 
Die hieſige Kriminalpolizei iſt heut von derjenigen in Brom 
1 75 durch Fernſprecher benachrichtigt worden, daß auf einem 
Schloſſe in der Nähe von Bromberg folgende wertvolle 
Schmuckſachen geſtern geſtohlen wurden: eine goldene Broſche mit 
ſechs Smaragden, eine Broſche mit Türkis und ſechs Brillanten, ein 
Ring mit einem Smaragd und zwei Brillanten, ein Ring mit 
drei Brillanten, einem gelbichen, einem roſa und einem weißen, 
ein Ring mit einer großen Perle, zwei kleine Ringe mit Brillanten, 
Eine Perlenkette mit 92 Perlen, ein Paar Perlenohrringe, eine 
Broſche mit vieveckigen Smaragden. Der Wert der Schmuckſachen 
wird auf 1½ Milliarden angegeben. Vor Ankauf der Schmuck⸗ 
gegenſtände wird gewarnt. Die Poſener Kriminalpolizei nimmt 
gern Angaben, die zur Ermittelung der Einbrecher führen können, 
entgegen. . 


# Abgelehnte Einbürgerung. Anfang dieler Woche erhielten 
ſämtliche Antragſteller aus Thorn. die die polniſche Staatsangehörig⸗ 
keit erwerben wollten, den Beſcheid, daß keine günſtigen Ausſichten 
dafür vorhanden ſeien, und daß Optanten keine Ein» 


büͤrgerung erhalten. 
Zur g . | 
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X Am geſtrigen Nationalfeiertag wurde zür Vertreter der Zor⸗ 
sehörden vom Vizemarſchall des Senats, dem Prälaten Stuchel⸗ 
eine Meſſe zelebriert. Die Truppen begingen die Feier ⸗der Konſtitution 
am Vorabend mit einem Zapfenſtreich den Tag mit Liner Truppen⸗ 
ſchau, einer Feldmeſſe und einem Borbeimarſch vor dem General 
Hauzer, der als Vertreter des nach Watſchau verreiſten Kom⸗ 
mandierenden Generals Rarzewski fungierte. Zahlreiche Häuſer trugen 
Flaggenſchmuck. 

% Das Poſener Meſſeamt bittet uns, mitzuteilen, daß die Meſſe 
für Beſucher täglich von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags 
geöffnet it. Kindern iſt der Eintritt in das Ausſtellungsgelände 
grundſätzlich unterſagt. Nur in Ausnahmefällen erlaubt die Direktion 
einzeln den Beſuch der Meſſe durch Kinder, unter der Bedingung, daß 
ſie ſich in Geſellſchaft Erwachſener befinden und für ſie das volle 
Eintrittsgeld entrichtet wird. Alle Eintrittskarten müſſen mit Tinte 
oder Kopierſtift geſchrieben, den Vor⸗ und Zunamen des Inhabers 
und deſſen genaue Adreſſe enthalten; ſonſt ind fie ungültig. 

X Die Zucker⸗ und Lebensmittelverſorgung der Städte. Wie 
der „Przegl. Wiecz.“ erfährt, find die Poſener Verhandlungen über 
die Verſorgung der polniſchen Städte mit Zucker im Mai zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht worden. Insgeſamt ſteden zur Verfügung 850 
Waggons Zucker, von denen 600 Waggons freihändig verkauft wer⸗ 
den ſollen. — Am 26. April haben, der „Rzeczp.“ zufolge, im außer⸗ 
ordentlichen Kommiſſariat zur Bekämpfung der Teuerung Be⸗ 
ratungen über die Lebensmittelverſorgung der Städte für den 
Monat Mai ſtattgefunden. Von den verſchiedenen Städten und 
Gemeinden find insgeſamt mehrere hundert W ns Getreide an⸗ 
gefordert worden. Vorläufig iſt das eingegangene Material ge⸗ 
ſichtet worden. Wie die „Rzeczp.“ mitteilt, wird in den nächſten 
Tagen bekanntgegeben werden, wie die Verteilung der „Getreide 
kredite für Mai vor ſich gehen ſoll. X 

Die Berichterſtattungsverſammlungen des Sejmabgevrd⸗ 
neten Moritz, auf die ſchon hingewieſen wurde, finden am 8. und 
am 6. Mai ſtatt, und zwar am 3. Mai, nachm. 4/4 Uhr, in Adel⸗ 
nau, am 5. Mai, abends 8% Uhr, in Suſchenhammer, am 
6. Mai, mittags 12 Uhr, in Reichthal und um 9 Uhr 2 
in Bralin. Der Beſuch dieſer Verſammlung wird beſonders der 
ländlichen Bepölkerung dringend empfohlen. 

# Deutſche Vortragsveranſtaltungen. Der volniſche Kurſus 
jür Fortgeſchrittene findet jetzt am Montag von 4 bis 6 Uhr 
ſtatt, der polniſche Kurſus für Anfänger wie bisher am Montag und 
am Dienstag 7—8 Uhr. RER, 

Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein veranſtaltet 
Sonntag, 6. d. Mts., einen e dem Buchenhochwald bei 
Nawisk. Abfahrt nach Parkowo 9.05 Uhr früh, zurück von Mur.» 
Goslin an Poſen 6.50 Uhr abends. Proviant mitnehmen. Gäſte 
willkommen. Führung: Herr Temm. . 

# Großes Theater. Heute, Freitag, zum vierten Mak „Marja“ 
don Spiensti (mufitalifche Leitung: Direltor Stermich). — Sonnabend: 
Gounod „Fauſt“ (Gaſtſpiel Jadwiga Debicka). — Sonntag: Mozarts 
‚Entjührung aus dem Serail, (Gaftiptel Jadwiga Dobleka). 


# Volksunterhaltungsabend. Auf den am Sonntag. dem 
6. Mai. abends 8 Uhr im großen Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes ſtattfindenden Volksunterhaltungsabend. der außer 
Rezitationen, Minne⸗ und Tanzliedern ein in Poſen 
noch unbekanntes Schattenſpiel „Die zertanzten Schuhe! 
bringen wird, ſei nochmals hingewieſen. i 
für Mitglieder des Frauenbundes und der Intereſſengemeinſchaft, zu 
2000 M. für Nichtmitglieder. find zu haben in der Deutſchen Bücherei 
ul. Zwierzyniecka 1 und an der Abendkaſſe. Nele 5 
Das Operettengaſtſpiel im Apollotheater wird heute. am 
ii: fomie am Sonnabend und am Sonntag mit neuem 
rogramm und teilmeife neuen Kräf l Neu 
inzugefommen find Frl. Kaztmiera Horbomwäte und Frt 
Janina Kozklowska. Das Programm bringt Bruchstücke aus 
der „Bajadere“, dem „Weißen Mazur“, der Tangotönigin“ und 
anderen eg Eintrittskarten der Szreibrowski, ul. Fredry 1, 
ſowie von 6 Bis 9 Uhr an der Kaſſe des Apollotheaters. 


a Die Operette „Miß Venus“ auf der Leinwand im Kine 
Apollo! Das klingt eiwas paradox. und doch iſt die kinematogra⸗ 
phiſche Technik ſoweit gekommen. Man hat ein Mittel gefunden. 
das Wort mit plaſtiſchen Bildern auf der Leinwand zu vereinigen. 

Miß Venus“ it, wie die amerikaniſchen a schreiben. die 
Verwirklichung der kühnſten Träume Ediſons. Es wird auf die 
heutige Anzeige des Avollo⸗Kinos bhingewieſen. 

X Schwerer Unglücksfall. Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr 
erlitt der 56jährige Straßenbahnarbeiter Jalöb Kowala an der 
cke der ul. Pawla (fr. Paulikirchſtraße) und ul. Gwarng (fr. 
Viktoriaſtraße) beim Abſteigen von der Straßenbahn einen ſchweren 
Unfall. Er wollte eine Gießkanne mit herunternehmen, blieb 
damit hängen, ſtolperte und kam mit einem Bein unter die langſam 

fahrende Straßenbahn, ſo daß ihm das Bein dermalmt wurde. 
Er wurde in das Stadtkrankenhaus gebracht, wo ihm das Bein 
abgenommen werden mußte. 

* Fortgeſetzt von Dieben heimgeſucht werden die Stände auf 
der Bofener Meſſe, namentlich foiche, die leicht zu verbergende 
Gegenſtände ausgeſtellt haben. Geſtern gelang es, drei 16—17jährige 
Bengel feſtzunehmen, die Schokoladen, Lamplons und andere Gegen⸗ 
ſtände geſtohlen hatten. ; 

X Zu den Saiſondiebſtählen zählen die Schreber⸗ und fonftigen 
Gartendiebſtähle, die mit bekannter Regelmäßigkeit mit Frühſahrs⸗ 
beginn zum Arger der Gartenbeſitzer einſetzen. Gartengeräte. friſch 
eingeſetzte Blumen, Pflanzen uſw. werden geſtohlen, ohne daß es in 
den meiſten Fällen gelingt, die Täter zu erwiſchen. So wurden 
geſtern aus einem Garten in der ul. Jezycka 35 (fr. Jerſitzerſtr.) ein 
Gartentiſch mit ſechs Gartenſtühlen geſtohlen. j 

A Bon einem Taſchendiebe wurde am Mittwoch ein auf 
dem Plac Wolnosct (fr. Wilhelmsplatz) um feine alben Ws und 
eine Million Mk. bares Geld erleichtert. 8 


* Culmſee. 3 Mai, Der „Bote für das Culmerland“. 
der ſein Erſcheinen am 1. März wegen mangelnder Unterſtützung 
durch Anzeigen einſtellen mu N wird am Sonnabend erſtmalig 
wieder erſcheinen, da ſich vele Mitbürger bereit erklärt haben. 
Anzeigen aufzugeben. ö 

* Grin, 3. Mai. Ein wohlgelungenes Jugendfeſt durfte 
die Kirchengemeinde Exin am Sonntag feiern. i 
prachtvollem Frühlingswetter luden die neuen Glocken zum Feſt⸗ 
gottesdienſt ein. Als Gäſte der Jugend waren die Poſaun re 
aus Lindenbrück, Zinsdorf, Hallkirch, Laßkirch und Neukirchen er⸗ 
ſchienen, die mit dem 23 Mann ſtarken Exiner Poſaunenchor einen 
Bläſerchor von etwa 100 Bläſern bildeten. Unter der Leitung des 
Exiner Dirigenten Braukmeher⸗Hertzberg wurde Vorzügliches ge⸗ 
leiſtet, und der Gemeinde ein erhebender Kunf enuß geboten. Die 

roße Exiner Kirche war bis auf den letzten Platz gefüllt Die 
eſtpredigt hielt Paſtor Bertheau⸗Wollſtein mit dem Appell 
an die Jugend: „Wachet, ſtehet feſt im Glauben, ſeid männlich und 
ſeid ſtark!! An den Gottesdienſt ſchloß ſich für die „jüngite 
Jugend“ ein Kindergottesdienſt, der von über 150 Kindern beſucht 
war. Der Nachmittag verſammelte noch einmal die Gemeinde zu 
. Jugendfeier in der Kirche. Jet kamen in edlem Wettſtreit 
11 einzelnen Chöre zur Geltung, die Zeugnis davon ‚ablegten, 
pflecl ern Eifer und Fleiß die Kirchenmuſik von unſerer Jugend 
Besen Nach einem kurzen Begrüßungswort du 
Kindendrüd Auen ger, Schulze ⸗Exin elt Paſtor Gürtler ⸗ 
uud Feige 5 rag über ⸗Jugendleid“. Paſtor Tlaſſen 
nem weiteren Vortrag, welche mannigfachen 


Eintrittskarten zu 1000 M. G5 


EEE Wofener Tageßlatt. „- 


Möglichkeiten da ſind, um 
helfen, die das Gewiſſen nicht belaſtet. Nach Gebet und Segen 
erklangen noch einmal die Poſaunen, die das Lied von dem ruhi⸗ 
gen. Gemwiffen, das ein ſanftes Ruhekiſſen iſt, vortrugen. Rühmlich 
erwähnt ſei noch die Leiſtung des Exiner Mädchenbundes, der mit 
feinen Liedern, die wobllautend und fehlerfrei vorgenragen wur⸗ 
den, die Herzen der Zuhörer ercuickte, ſowie das Solo — Horn mit 
Orgelbegleitung — von den Herren Reichwege und Engelage aus 
Zinsdorf. Die Sammlungen am Vor⸗ und Nachmittag für den 
Exiner Poſaunenchor ergaben 198000 M. 8 


Graudeng, 28. April. Der Wohnungsmangel zwingt 
die Menſchen zu mancherlei Tricks zur Erlangung einer 
Wohnung. 
Wohnung, die am 1. April frei und bezogen werden ſollte. Der 
bisherige Mieter war aber bereits vor dem Umzugstermin nachts 
heimlich ausgezogen, und an ſeine Stelle war ein neuer Mieter 
heimlich eingezogen. Angeblich ſoll er Gewalt angewendet und 
die Türen erbrochen haben. Auf eine Veſckwerde bei der Polizei 
wurden dem Geſchiftsmann, dem cigentlichen Mieter, einige Polis 
zeibsamte mitgegeben, um den widerrechtlichen Mieter zur Räumung 
der Wohnung zu veranlaſſen. Er räumte aber nicht, ſondern ging 
gegen die Beamten tätlich vor. Ein Antrag an das Gericht auf 
Gerichtsbeſchluß zur ſofortigen Räumung hatte leinen Erfolg Es 
ſoll ein Gerichtsverfahren eingeleitet werden. Der unrechtmäßig 
Mieter bleibt alſo vorläufig in der Wohnung und der rechtmäßige 
Mieter hat das Nachſehen. 8 


. Inowroclaw. 29. Aorfl. Feſtgenommen wurde hier vor 
einigen Tagen der 18 jährige Tadeus; Wilmowicz von hier der 
vor einiger Zeit in der Kirche des hl. Michael in Gneſen einen 
Einbruchsdiebſtahl verübte. Einen Teil der geraubten Gegen ⸗ 
fande halſe der Dieb bereits bei einem Jutvelter in Gneſen zu Gelbe 
gemacht. Die anderen Wertgegenstände konnten ihm abgenommen werden. 


e Reutsmiſchel, 3. Mat. Der „Orc downik Grodziski« brin 
von bier folgende Mitteilung: Hier iſt von unſeren Landsleuten e. 
volniſcher Verein der Gewerbetreibenden gegründet 
worden. Zweck des Vereins iſt die gegenſeitige Unterſtützung und 
Entwicklung des volniſchen Handels und Gewerbes. In ber erſten 
Sitzung traten 33 Gewerbetreibende und Kaufleute als Mitglieder bei. 
Zum Vorſitzenden wurde einftimmig der Eigen! mer Kazimierz 
ndula gewählt, um Schriſtführer Prokurſſt Jankiewien, zum 
Kaſſterer Jan Malinskti. Die Vereinsſigungen finden jeden erſten 
Sonntag im Monat im Hotel Marta ftatt. Die Stadt Neutomiſchel zahlt 
4000 () Einwohner. darunter 40 v 8 Polen. Der größte Teil det 

deis und des Gewerbes befindet ſich noch in deutſchen Händen. 

er neugegründete Berein wird verſuchen, Handel und Gewerde zu 
voloniſieten, gleich zetlig erteilt er ſedem Gewerbekreik enden und Kauf; 
mann, der die Abſicht hat, ſich in der Stadt niederzulaſſen, 
Informationen. 5 


und „Ich hatt’ einen Ka 
trug zwei Lieder der aus Revier ebenfalls zwei vor, 
mädchen ſagten je ein Gedicht auf. Prächtige r wurden den 
gefallenen Kriegern gefirtet. Das Gotteshaus war würdig geſchmückt. 
war eine erhebende Feier. $ 
Thorn, 8. Mai. Wie polniſche Blätter melden, wurde der 
bisherige Direktor des Haſſtſchen Sinne in Graudeng, 
Mianomstt, durch Verordr nterrichtsminiſters zum 
7 des hieſigen nabengymnaſiums em 


EN, —— ——————— % 2 
wohnte 


ungen konnte. 2 ang 

kannte die krankhafte Beranianung ſeiner Frau und machte ihr ſtändig 

Szenen. Die Frau beachtete dies nicht und ändert 

zum Gatten nicht. Wie der Po 

in der Wohnung Pagomwskie oft Sch 

DEN g sign 
ragiſchem Ausgang. 

nach dem Revol ein e auf feine Frau ab. die 

fofort zu Boden ſank. . 4 Mun 


und erſchoß ſich tels. 4 de S ie 95 Nach. 
u e * 

barn herbei, die beide Gatten in Wen Bae f — ＋ 

Ein herbeigerufener Arzt der Unfallſtation konnte nur den Tod feſtſtellen. 


te ſchwimmend fanden. 

Neues vom Tage. 
Plünderung einer Filmſtadt. Auf dem Gelände der Union⸗ 
Film-Geſellſchaft in Tempelhof bei Berlin plünderten kürzlich 
abends etwa 400 Perfonen die dort aufgebaute Filmſtadt und 
kauten fie regelrecht ab. Etwa 12 Perſonen konnten feſtgenommen 


werden. 
Drei Perſonen bei einem Antsunglüd getötet. Auf der ab», 
Landſtraße Solingen —Burg a. d. Wupper fuhr ein mit 
en und arg beladener Laſtkraftwagen aus Düffeldorf, 
dem die Bremſe und die Steuervorrichtung igten, gegen eine 
in der Kurve liegende Steintreppe des Hotels „Dortmunder 


Hof“, riß ſie ſamt der an der Straße Peer Terraſſe 
fort und ſtieß gegen das Geländer der Wupperbrücke. Der 
gen wurde voll ig zertrümmert, drei Menſchen getötet ; 

8 32 Jahre verſchlafen. Daß Menſchen mehrere Jahre hin⸗ 
durch ſchlafen, iſt ſchon beobachtet worden, aber den Rekord in 
dieſer Saaten at wohl eine ſchwediſche Bäuerin au 
aeftellt, die 82 ntereinander ſich im Schlafzuſtand 
Wie ein engl Blatt erzählt, fiel Karoline Iſtatter, ein 
un ef ale e n der Saale zee deer Biden een er 
in af, e e ihren Büchern e 
war damals 18 Jahre alt, und ſie 157 
. . — 8 

er en, iſt gewiß ein gewagter 

fich fehr raſch hinein. Sie Erle, ſie fühle ſich 

fund, wie wenn fie nur eine Nacht rag u a 

wunſch ist, ihre Studien da wieder en x 
te ihr 


erft nach ihrem 48. Ger 

Kindheit ins reife Alter 
Schritt, aber Karoline fand 
o friſch und ge⸗ 
bo fie fo Miele 
unter wurden. des 3 war es un⸗ 
möglich, fte aufzuwecken. 75 ! 
waltſam einflößen. Dafür, daß fie ſchließlich erwachte, ſind ebenſo 
wenig Gründe anzugeben wie dafür, daß ſie plötzlich einſchlief. 


Brieſtaſten der Schriftleitung. 


(Luskünſte werben unferen Seſern der Bezngzanittung u N 
cher ohne Gewähr. ae Se he eifach 2 


= Sonde 3. Sie haben Anſpruch auf ſinngemäßen Valutawert 
P. in K. 1. Da die Verabredung alte it, fo geht das 

lleinige Beſitzrecht an den des Namens über. f 
beſihrcht Feng den Rechtsnachfolger ohne weiteres 8 15 
G. B. in G. Wir nennen Ihnen die Patistw. Szkola Hand- 
lowa i Przemysiowa (Zetiska) in Poſen ul. Zwierzyniecka 4 (früher 


Tiergartenſtr.) » 
9 8. in ch. 1. Ir Mieter war unter fein anden ber 
been 3 der Wohnung berhandenen de ah — 


der Jugend zu wahrer Freude zu ver- eu verkaufen. Sie hätten gegen Ihren 


Ein Geſchäftsmann mietete ſchon vor Neujahr eine 


[Roggen .. 129000139 000 


n Maſch.⸗Aktien 34 500.— 2 
ts „ „„ „% „„ „„ 136 000.— - 
* . ... 106 000.— 


5 e Nahrung ſtets ge · Aushahlun 


Weiterer im Wege der Klas 


wegen des Zaunes ausgehe 


vorgehen müſſen. 2. Wie der Prozeß b 
Selbſiredend müſſen in 


wird, können wir nicht vorausſagen. Ä 
Angelegenheit auch Ihre Zeugen gehört werden. 3. Da das Buren 
obne Ihr Wiſſen eingerichtet worden ift. können Ste feine Aufheben 
verlangen. empfeblen onen, unter dieſen Umſtanden die MIC 
nicht anzunehmen, da Sie damit das Veſtehen des Bureaus 0" 
erkennen würden. 


B. B. 100. Die erwähnten Gerüchte find falſch; Sie Br 


Berges nicht zu befürchten. 


Börſen. 


Kurſe der Pojener Börſe. 
(Ohne Gewehr.) 


die Licttidierung Ihres 


Bankaktien: 2. Mei 1. Mai 
Bank Dosk.- Bydgoſzez⸗GdanskJ.-IV. 2500 — — 
Kwilerki. Potocki 1 Ska. L-VIL Em. 

. Bezt. 11000 F000-10000-30% 
Bank Brzemustowcösm I. Em. . 7200 7000-8000 
Bank Jw. Spötet Zarobk. L-X. Em. 16 000 -15000 16 50018 000 

—16 000 — 17.000 
Bois Bank Pandl., Bozuen l.-VIII. 7800. 7000- 7500 6500-5500- 7000 
Pozu. Ban! Ziemim L—IV. Em. 

{ertl. Kupons) . . . 3109-3300 2800-8100 
. . 8 PER a 900950 800—850 

ank M. Stadthagen⸗ oſzez 

ee 4500 

Induſtrieaktien: 

Arcona I.—IV. m. 38500 10000 8000-9000 
Bydgoska Fabryka Myder I. Em. 

2 8 p. 2500 2000 
R. Barcikowski L—IV. Em. 29 03000 2600 
Brrwar Arotsfzyästi .—IV. Gm... 28000-28500 28 00028 500 
Brzeski AutolL—IM.Em. ..-. —.— 

H. Cegielski I.—VIII. Em. o. Kup. 45 000—44 000 49 000—45 0⁰⁰ 

Gentrata Rolnitöw I.— IV. Em. 2500 2700-2600 2500 

Centrala Skör I.—IV. Em . . . 6000. 6400-6100 4800-6600-6300 

Debiento l. — II. em.. 5000 

Garbarnia Parowa I. Em. 3000 —— 

C. Hartwig L—V.Em. . . . 4600. 5500-5000 3200—5500 
des | Deriwig Kantoromicz I. Em. . .. 28000—34000 25 00029 000 

3 — 30 000 —28 000 
8 Drogeryna I. -I. Em. 550 —.— 

ſurtownia Zwiszkowa J.—III. Em 750—800—700 600-700 

urtowuia Stör 1.—III. o. Kup. 4200 — 
Serge ld⸗Biktorius I.—II. Gm. . . 23 000—19 000 19 00024 000 

1 2 —20 000 — 29 000 
„ I.-H. Em. —.— 1700 

no l. Em. (exkl. Kupons) N 30008200 
Dr. Roman Map J.—IV. Em. . . 70000 000 
Minn Zieminssli I. cem. . 10 00011 000 


Orient I. — II. wm. 2000 
S. Pendowsti I. Em... . 


Biokno 2 Gm. (et &ubon) . 3200 — 
Bap Bydgofzez 1.—Il. Em. 78008000 —— 
— 2.0. 2000-7500 7000-760070 

Pogm. Spokta Drzewna L-VI. 2. Kup. 26 000 —22 000 22 000 = 
Spolta Stolarzka LI. Em. . .. 12.000 750910 000 
Sarmatia 3 80007500 
Starogarbzla Fabr. Meblt L. Em. 4500-5000 4000—4500 
Tanina I.—IV. Cm.. . . 3000-3400 —.— 
„Unja* (früher Bentzkt) I. u. II. Em. 28 00026 000 22 000.—29 000 

* 27 500 
e ene L—IV. .. 12 000 10 000 11 000-1200 
Wytwornſa Chemſezna 1.—IIl. Em. 5500-5000 3500 — 5500 

F 40 000 

(exkl. upon) . 2 2 2 2„6 „46 er Fe 12 000-1 0⁰⁰ 
FE lung — 1 184, Dollars A 8 
Holland. 1 13500. ren x 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 

. Rei 1923. 

n he währ 

Die Großhanbeläpreife danch g nd 0 en fofortiger Waggorm 


Weizen . . . 210000230 000 | Wicken 


W —— „ » — 
Feen 140 000150 000 


2 . . 105 000 —110 000] Bittoriaeröfen . 180 000-200 000 
Bar: . 135000 140 000 Peluſchten — 7 
denmehl . . 3840 000 —350 000 Serradella . . 200 000 
Rogge . 215 000-225 110 000—120 000 
> (inf, Blaue Jupinen. 100 000-135 000 
Weizenklete 000 Gelbe Tupinen . 100 000—145 000 
Roggen ele. 10 61.000 Fabriktartoffeln ._ 6 700— 7 200 


Es wurden gezahlt für 100 Ktiogramm Lebendgewicht 

! 1. Sorte 720 000-740 000 Dr 
III. Sorte 530 000-560 000 IM. 
M., II. Sorte 580 000 M. 


Sorte 600 000 M. 
N. I. Sen 


* 


f Schweine: 1. Sorte 1 100 0001 120 000 
0600-1 070000 M., III. Sorte 940 000 — 980 000 
Stegen, 17 Bicklein, 211 Schweine, 394 


Berliner Börſenbericht 
N vom 3. Mai 


— 


Ferkel. — Tendenz: 


Er 5 ee 88 
gariſche Goldrente „ 
Warſchau 


Dag . 270-2735 Paris . 170316213 

‚ Berlin . . „1500-148 Prag . . „1410-1420 

Danzig . 1.49 —1.48 Schweiz . 8515—8485 

London 218 800-218 000 Stockhom . . 12 800 

SWR 600 Win . 2.684674 
Itallen. . 23052300 


Danziger Frühkurſe vom 4. Mai. 
Die polniſche Mart in Danzig 75 
N der Dollar in Danzig 36 000 f 


146 Rinder, 148 Kälber 117 Schaf ⸗ 
ruhig / 


8 Bar der 5%, * oO 1 5 25 
u der Fabrik zum Zweck bat. Die oben genannten 1200| gemeinen nicht günſtiger geſtaltet als in den Vorwochen. Im 
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| Voſener Tageblatt. 
in 3 decken kö und 80 bis 4 - müs 5 
Handel und Wirtſchaft. fache diefer genere wegen Be aer dee. Wen ade 


los werden und ihre Wechſel nicht bezahlen. Eine Folge davon 
Handel. i iſt. daß in letzter Zeit in > 


u { Lodz viele proteitierie Wechſel eintreffen 
& . Gegielsti, Akt. Gef. Auf Grund des Beſchluſſes der und biele Kaufleute vor ben. 
a ammlung der Aktionäre vom 30. Januar 1923, welcher weit darauf hin, daß 
— Erboh ag des Grundkapitals bis zur Maximalhöhe von nachteilige Wir 
00 Millionen Mark vorſieht, wurde dieſes Grund⸗ 


m 


Mark erhöht. 


„Induſtrie 

polniſch⸗ober⸗ 
r 147 324) be⸗ 
„ und zwar 
6097 (6247), 


über 16 Nehren 1390015 (181 282). unter 
über Tatze 3d 928 (8 7581), unter Tage 9 
Arbeiter 0831 (9788). Ben der Geſamtbelegſchgaft war 
Ausländer (3788) und zwar: Rufen 115 (129) Ruthenen 25 (22), 
Tichetboflovenen 422 (BAR, Deulſchöſterreicher 1190 (110), Deutſch⸗ 
Oderſchleſier 4741 (5008). Sonſtige Au (98). Die 
ſärdertägliche Leiſtung belief ſich auf 92817 To. (91379 To.). De: 
bon entfielen je Kopf und Schicht auf die Geſamtbelegſchaft 0,632 To. 
0,520 To.). Auf die Belegſchaft unter Tage 0,856 T (0,034 To.). 
Die Aßſaßleiſtung je vergütele Schicht pro Kopf der Geſamtbeleg⸗ 
ſchuft belief ſich auf 0,578 To. (0,578 To.). 
O Meidansl, zicht Rethrlaltohol. In letzter Zeit mehren ſich 
die Vergiftungsfalle durcb den Genuß von Methylalkoßol Die Ver⸗ 
wechſtunm des Methylalkobhols mit dem gewöhnlichen ohol, die 
zu schwerer Erkrankung, Erblindung und Tod führt 


liche Vermögen 
7 „ Sende ltemi 
m Handelsmr tie 


1 re or k. Die im Sinne 
8 8 ner N 4 1 
die auf die Säfte ber oben g e 5 . de Va lutareſer v e, 
auf die Halfte der oben f inten Summe feſtgeſetzt worden tft, Ir. 
rn 18 20 Millionen Mark ee elek bisherigen Teilnahme der ‚be borragenäfen Hiefigen Induſtriellen abzuhalten, 
page men ort beträgt, augefözichen [UM ftenge Mahnahınen genen bifienigen Saulsute zu teften, bie 
ad ale d rigen Emiſſionen über⸗ durch den Gebrauch ſolcher Methoden die ganze Lodzer Induſtrie 
d jedem von ihnen über⸗ lin Gefahr bringen. : („Kurjer Tödgki“.) 
age auf obiges Kapital Erhbötzung der Zeitungsvapierpreiſe. Der Preis für Druck⸗ 
FP ihre bisherigen Aktien er⸗ papier ift n. Deutſchland mit Wirkung vom 1. Mat ab auf 1550 M. 
d b. erhalten, um 7000 M. Nominalwerte eine jede, ſo daß jede u e worden, gegen 1400 M. für den Monat April. 
Mark lautet. S ſich die Papierfabrikanten vorbehalten, daß. wenn 
keien her geben. Frachtentariferhöhung oder Rohſtoff⸗ 
5 ergebende Differenz noch 
pierpreis aufgeſchlagen wird. 


18 


t, iſt — abge⸗ 
Sehen von ſeiner Rünlichteit mit Hitohol in bezug auf Geruch und 
Geſchniack — hanptſächlich auf die Bezeichnung Methyl al kohs! 
zurückzuführen, die in cheniſch nicht vorgebildeten Leuten die Vor⸗ 
stellung erwecken muß, ein dem gewöhnlichen Alkohol, ähnelndes 
Exſat⸗ Genußmittel dor ſich zu haben. Infolgedeſſen haben die 
pan, Beftrebungen, die Verwendung des für die chemiſche 
In 
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n werden in $ 


— 
gegeben 
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Der Reg ; iz n red ! ] - 1 J € 2 dalich! N E 
8 0 Millionen Mark wird zum Kurſe von fpreis iſt gleichzeitig von 1448 M. auf 1930 M. das Kilo]? uſtrie unerſetzlichen Netantalkokon möglichſt gefahrlos gu ge 
500 Prosen Die Geſellſchaft bat mit einer Gruppe erhöht worden. g h 8 Halten, ſich beſenderz der Frape der allgemeinen Einführung eines 
ge lgife die durch die Firmen Societe John Wirtſchaft. ſweriger zu Verwechſlungen Unreis gebenden eee 
Cooker u Serai „ Ser Or B f 2 142 ? i in Name dor in der auch wiſſenſchaftlich durchaus 
* 2 e und Societe Anonhme de Saint Leonard. c. Vom deutſchen Arbeitsmarkt. In der dritten Aprilwoche En en 2 3 150 Net ha nol', die im Jahre 1802 auf 
Lisge vertreten wird, einen Vertrag abgeſchloſſen, der den Aus- hat ſich die Arbeiksmarktlage in Deutſchland im all⸗ einwandfreien Bezeichnung „Methan di dune dite ihn 
Been N 5 | x R dem internalionalen Nomenklatur⸗Kongreß in Genf eingeführt 


würde. In den Berrinigten Staaten bon Amerika hat man ſich 
deshalb n vor einiger Zeit endgültig zur Einführung des Na⸗ 
mens Meihanel entſchloſſen. Auch in Deutſchland en auf 
anlaßung einer füßrenden Firma der Holgdeſtillationsinduſtrie Bo⸗ 
mühungen e }, sie darauf abzielen, im Handel und Verkehr 
die Wegeichnung Meihnlallshel guntuſten von „Methanol“ auszu⸗ 
merzen. Diele Leſtrebungen Beben durchaus die Zuſtimmung der 
als Sauptverbraucher von Meihhlalkohol in Betracht kommenden 
che miſchen Großinduſtrie gefunden, und es iſt zu erwarten, daß 
auch die übrigen Wethslaltobol verarbeitenden Gewerbe und der 
Tbeinikalien⸗Jwiſchenzendel ſich bald der neuen Benennung an⸗ 
jüliehen werden. 
D Kölu⸗ Rottweil N.⸗G., Berlin. sopitalserhöhung um 175 
Millionen, baden 128 Milltenen Stammaktien und 50 Millionen 
Bergugsaktien. Bezugsrecht auf 75 Millionen im Verhältnis 
bon 5: 2 zum Kurſe den 3000 plus 3009 Prozent Börſenumſaß⸗ 
ſteuer. Dididendenvorſchl HI Proßent. 2 i 
O Siezuer Dyramitfabrif “8, Köln. Kapitalserhöhung auf 
9.18 Mitlienen, Sezugsrecht 5 : 2 gu 2400 pine Börſenumſatzſteuer⸗ 


Von den Märkten. 


illionen M In * m ie a 7613 ? U if rößtentei 8 £ 2: ii 
1 Fe mA Va BIER d mar E. — 2 ien zum Kurſe Bergba u iſt die Lage größtenteils unverändert! Im ſchleſiſchen 
eins en belgiſchen Fabriken abgegeben Braunkoblenbergbau müßten ſtellenweiſe ſogar Entlaſſungen und 
e 1 en, bie ats Fegendberk an Stelle des Vargeldes in polniſcher Arbeitseinſchränkungen vorgenommen werden. Der Kalibergbau 

we A die 1 6 Millionen belgiſche Frankf neigte zur weiteren Verſchlechterung. In der Provinz Safer, 
ingegahlt haben, indem fie durch diefe Summe den] Hannoder, Heſſen und Thüringen wurde ; Stan eingeieg 
, ny Eraaer cn. pungepenmene (IE Due ker Rerfettkg.nie 
Fran und das Agio ber Aktien decken. Anſtatt in Taufendmark⸗ und! ndigungen vorgenommen. Alle Zweige der Herſtellung von 
Aktien kann der Vorſtand im Einverr n mit dem Aufſichksrat[ Baumgterkalien, insbeſondere die Ziegeleien, Zement, und 
905 i neue Aktien in Stücken zu 5, 10, 20, 100 und] Kalkwerke, leiden ſehr unter Abſatzmangel und Sehen ſich genötigt, 
15 „Tauſendmarkaktien herausgeben. Durch denſelben Beſchluß in nächſter Zeit eine größere Anzahl von Betrieben ſtillzulegen. 
enkſpreckend der 8 3 der Satzung (Grunbfäpttat) geändert wor⸗[ Glashütten und Glasſchleifereien arbeiten in den meiſten 
den. Durch den Beſchluß der Generalveriommlung der Aktionzre Bezirken nur noch zwei bis drei Tage wöchentlich. 
om 8. März 1923 iſt die Satzung in den 88 11 (Einberufung der Die Arbeitsmarktlage der Metallinduſtrie ſowie bei 
den Werften neigt in der Berichtswoche zur weiteren Verſchlech⸗ 
terung. In der optiſchen Induſtrie wurde in der Provinz 


id haben auf Ver⸗ 


Gen WE . . N g 
erolpsrfammfung), 18 echtigung der Aktionäre zur Teile 
ahme an der Generalverſammlung), 32 (Gewinaverteilung), m. Song ö 5 11 
8 (Organ für Veröffentlichungen) geändert worden. 15 e eee bon ‚bielen Betrieben zur rg. non Entlaſſun⸗ 
EN 2 = : u ARTE agen arbeit eingeführt. Die che mi e Induſtrie igt in⸗ 
* 2 en an aut and — folge Abſatzſtockung weiter äußerſt. wache Veſchäffigung. Int 
ſammlung der Geſellſchaſt n. Geſchäftsraumen der Tegtilgewerbe hält die ungünſtige Arbeitsmarktlage i 

e 5 5 g 5 A , i } Ralf i im a 
6 3 bei ſtarker Beteiligung ftatt. | gemeinen an. Eine leichte Veſßerung neigt ſich im S 8 177 — 
ir A Fr ane: 4 zur e genommen. „Das Ere] Bezirk und in Striegau (Strumpffabrik.) Die Papterindu⸗ 
3 97. — ende auf ſämtliche Aktien. Das Kapitalfſtrie nahm an verſchiedenen Plätzen Entlaſſungen und Betriebs⸗ 


(Ohne Gewähr.) 


urde auf 900 Millionen Mark erhöht. Das FRE “ Ar a —— R N 
L Bezugsrecht der Aktien einſchränkungen vor. Sehr. ungünftig iſt die Lage weiterhi . 8 N 
8 0 %- Sämtliche Induſtrie⸗ und Erplattationswerke mit ain der Bederindn trie. Der Geſchaftsgang re : Ju $reamberg wurden gezahlt pro Lilogr. 5 
en und toten Inventar find bis auf 1 Mk. abgeſchrieben werbe hat ſich weiter berſchlechtert. In den verſchiedenſten Be⸗ 725 1 a er ee net 0 1. 7 
* ei . 12,4, II. 11,4--12,2, Ka ). 174, 


Dem en RE ma ** 2 25 . l i 
Reſervefonds wurden 120 Millionen zugeführt. I zirken wurden Einſchränkungen bzw. Stillegungen vorgenommen. 


Nach dem Bericht des Vorſtandes find die Geſchäftsausſichten für| Die württembergiſchen Sägewerke nahmen vorübergehende Schue⸗ 
ngen vor. Im Nahrungs⸗ und Genugmittelaewerba 


dos Baier Jahr günftig, da der Export wieder eingeſetzt hat. Bit 8 fall » Alt: Rundhöl Kiefer 
ie Aktien der Fi r i „hält die Kriſe ebenfalls an; nur einige, norddeutſche M rine⸗ \ . gezahlt: Rundhölzer,! 
E77! ̃ M 00, Sinn NE hack 
emberg ift in Ausſicht genommen. Die jungen Aktien ſind für] mrnäpred, im Bekleſdungs gewerbe, insbeſondere in der Eiche Tiihlermaterie‘ nnen. A i 
ſeſes Jabr Divisendenberechtigt. 8 . 1 Der MER verſchlechtert ſich an Kohle. = nei MT non en ee ar 
Stillſtand i { en meiſten Plätzen noch weiter. Nur Berlin und München melden durch den Bergbanver am 1. Mai folgende Preiſe gegen 
1 rang . r Im. Zentralbureauſ eine geringe Beſſerung. Ein ſehr bedenkliches Symptom 5 855 8 228 800 Mip., Nußkohle 210 500, Gries 195 300, Klein ⸗ 
arufakturwarenhändler ſtatt, i a e der troß der borgeſchrittenen Jahreszeil noch fehr ſchlechte Beſchäfti⸗ kohle (0-70): 141 500, Staus (0-86). 191.000. d 
blicnchen Stillſranbes in der Fnteele eee ren a Aung ben Bantgewerbes. N ee ee R ER Nr © Getreibe.... In Wromberg find bon der Handels kammer für 
Se der Verſammlung durch den Vorſitzenden des Vereins, 1 5 SEN Induſtrie. 1 N Bheiten 88 „ e e 105 
ie daß aue der gauhfündll ten kMeſgcen bes ung Ades 84g ber ef ‚ber, ueioflenefifigen Eitehiubuittie. "fiber bie|fia 108, Brangerfe, 108-.118, Welbersfen 130140, Witiöriertien 
Hilfkanbes berartige Borlommniſſ reg a DER ERREGT NDR c D6c. eUnBuEEIE»| Ser. Aa fer 182—188, ein 6, Weizenmehl 7Oproz. du. 
33 — — ommnif 1 5 er aß die hieſigen Kauf- Kurier“: Um bie zahlreich eingehenden Aufträge ausführen zu] Sack 80, Roggenmehl 70proz. inkl. Sack 220-230, Weigen⸗ 
— än 2 in der a ie Waren um 80 bis 40 Pro- können, hat ‚Die. Prager Eiſeninduſtrie A. G. einen zweiten H eie 68, Roggenkleſe 88. (Die Preiſe find Großhandelspreiſe pro 
r . te | 
8 € t 8 | I y te beim Dis ton t den; ogar te Ä ip 0 urg] gen Berg⸗ un 11 tenwerke wollen Dr Te 
0 Mark täglich Wucherzinſen nehmen. Von dieſen dis⸗ einen Ofen wieder in Betrieb nehmen, während das Walzwerk! Mleitung Dr. Wilhelm Soewenthal, 
mie . decken ſie ihre Schulden bai den Fabrikanten ſchon wieder arbeitet. Die Urſache dieſer erhöhten Tätigkeit war N er e den 2 Wee 
An r — nz durch rer Der Redner zeigte, daß] die Lage von vor 1014 Tagen. Inzwiſchen hot dieſe ſich nicht] K r de Senat mb Fru K erbrechteme ger; 
u... ha * ner großen zahl Kaufleute den reblichen | unerheblich geändert. Der Auftragseingang aus Deutſchland iſt netten Tei: Dr Wilhelm Goswentbal; für 22 
N ine ernste Konkurrenz bietet, die ihre Schulden nicht recht gering. geworden, der aus anderen Ländern hat gleichfalls * 7 . rg . 


II. 5 1. 9,8. 11. 8. 2 1 
e Durchſchnittspreiſe pre 


"a 
— ei ———— — — 


© Fahrizieren als Snezialltät: 
benossene Möbelbeschläge 
w | in modernen Ausführungen, sowie 
 Garderobenhaken n. Handtuchhalter 
N. aus rein. Messing und. Metall-Legierung. 
5 Ferner unterhalten wir ein gut sortiertes Lager in 


Möbelschlössern, 


linken und rechten — Pianoband platiert, 
vermessingt und eisern — 


%"Ranchtischplatten, Riegeln, Schnäppern, 
0 Knopfscharuleren und Holz-Schranben. 
| Fabryka artystycznych 
üsse myroböm metolowych 

3 Poznas, ul. Dzialynskich 2 

Konto ezekowe P. K. O. 204 210 


Mar Wambeck, Janöwier 
Yreiterine Motorpfliige 


E 50 PS., komplett, fait neu, verkauft 
Max Wambeck, Janöwiec 


Brennholzuerkuuf - cn: 


300 Im. trockene bichen⸗, Buchen, Nüſter⸗ 

Kloben à 60000 Mk. 

150 Am trockene bichen⸗ Buchen⸗ Nüſter⸗ 
Rollen à 40 000 Mk. 


1 Am. fraue Wa Sera: (Sitte) 
ere gegen Kaſſe en Bestellung 2 


arenen G. Wilke, Poznahi, Fostiach. Tel. 2181, gepr. 1204 


Ev. Verein Männer! Sonntag, 10: Gd. Deri. 
uff, Fam. ⸗ Himmelfahrtöfeit, 10: Gottes⸗ 
dienſt. P. Sarowy. 


Methodiſten⸗Miſſton, ul. 
Skarbowa 1, I (ir. Luiſenſtr.) 
Täglich: Evangeliſations⸗ 
kunde um 7 Uhr in poln. 


Telephon Nr. 1263 


Kirchennachrichten. gottesdienſt. Schneider. 0 
1. Krenzki Sonntag, 10: Gottesd. 
1020 irche. Sonntag. Derſ. — 11½: Kinder⸗ 
Ader te. Pich. — 11: gottesd. Darf. — D on 
a dergd, Der. — Don⸗nerstag (Himmelfahrt) 


11½ B. u. A. Derſ. . redigt 
Amtswoche: Stuhlmang. . x en 

Ev. luth. Kir „ Chriſtuskirche. Son 
dowa 6). de 8 ale), 6. Ma 0 
9, Uhr: Predigtgot esbienft | or 


— | (öimmelja 
B. u. A. 


erstag Himmelfahrt), 10: 10: Gd. u. A. Derſ.— Brumma 5 

x 1. A. 8 ahrt) W Bed erſ ns en 11 Uhr: Kinder⸗ Sans © RT 2 

5 cdetſing Donnerstag.] Gt. Panulikirche. Soun⸗ ienſt derſelbe. N 17 120 — Sonn⸗ 

e A. Greulich. tag. 10: Gd. Stuhlmann.] St. Lnkaskirche. Son n⸗ And. SH. — 4: 2 1 > & engl. 

wuitztrstrikirce (Evangel.|— 1 Kindergb. Derſ. ta g, 10: Predigt. Buchner. % Heima ale der Dietaniffen-|8: Yugendtund ir bee. 

Wend 2 0 Sonn — Donnerstag (bim B. u. A. Derſ. — 12: Kgd.] Abendmahls. Alban n bee Anſtalt. Genna fen: 8:| Spr.— 7½ Gbangelt 185 
„ 6: Wochenſchluß⸗Imelfahrt) 10: 5. Staemmler. Derſf. — Donnerstag! St. Mattbai⸗ Kirche. „Init. B. renn. I ſtunde in deutscher Suach. 5 


* 


—+ Poſener Taaeblaf. a 


Ecker e 
Zentrifugen 
LI 


sind 
jahrzehntelang 
erprobte Fabrikate 
Sie bleiben unüber- 
| troffen, beliebt und 
bevorzugt in allen 
Teilen der Welt. 


Fernsprecher 3612 Teleg r.-Adresse: Mecentra. 


Maschinen-Zentrale des Verbandes jandw. Genossenschaften in Großpslen 


. o. p., 


Poznam, ul. Ae led 13, 


eigene Maschinenfabrik mit Eisengiesserei, Kesselschmiede und Walzenrifiel-Ansialt == 
in Miedzychöd. 


SR P2i ialh a U. a Glattstrohbreitdreschmaschinen in Eisengestell cn Tandberg 


16920 


Häckselmaschinen Yan, „ Oelgewinnungsanlagen 

Rübenschneider n = Kreissägen Göpel = Eggen. 
TTTULTNTm Sr-össtes Lager in mm 
sämtlichen anderen landwirtschaftl. Maschinen und Ackergeräten, 


Ausführungen 
und 


Pfau Jauzloch-Nasch, 


System Sarrazin 


Ersatzteilen = Oelen s Fetten = Benzin = Baumaterialien. Fabrikate 
3 Kuhl u. Lippitz, Jauer 
Beachten Sie unser Ausstellungslauer auf der Mastermesse im Oberschlesischen Turm. len 
„ . eee meme f a Generalvertreter 


Ich berufe auf den 

5. Mai, nachm. 4¼ Uhr, in Adelnau (im ehemaligen 
Vereinshauſe), \ 

5. Mai, 81/, Uhr abends, in Suſchenhammer (im Gaſt⸗ 
Haufe Fink), 

6. Mai, 12 Uhr mittags, in Reichthal (bei Mark), 

6. Mai, 3 Uhr nachm., in Bralin (bei Kemper) 


Versammlungen, 


in denen ich über die Tätigteit im Sejm Bericht erſtatten 
werde. Alle deutſchen Wähler ſind zu dieſen Verſammlungen 
eingeladen. ! 

Moritz, Sejm⸗Abgeordneter. Mieläyäskiego 28. 
Telephon 32-48. 


W Holzverkauf 
Am Freitag, 943 11. Mai ſollen 30 fm. Aieſern 
III.-IV. Kl., 20 rm. Erlenrollen, Kieſern-Aloben, 
Knüppel. Reifig- und Skangenhauſen meiſtbietend ver⸗⸗ 
ſauft werden. 
Verſammlung vorm. 10 Uhr bei den Baracken. 


Die Jor twerwallun Wier zonka. 
ee — 2 f— irn 


Wagen- und Karoſſerlefabrif 
N graphiſche 
770 SR 


Poznan 66 Tel. 
Ryan S O¹]ͥ - 0 
— zur Beſichtigung. — = 


das beste zum Kothen, Backen, Braten 
und als Brotaufstrich! 


Fabrikniederlage: Jan Kajewski, Poznan, ul. 27. Grudnia 5. Tel.: 2545. 
Auf dem Targ Poznaüski: place Prez. Drweskiego, Saal 6, Nr. 1884. werden ſauber u. Billig 
5 nn Bl tertint Dapromätieno 86 U 


Die poſener Buchdruckerei u. Verlags anſtalt 
T. A., Pozuan, ul. Zwierzyniecka 6, Abteile.: 
verſand· Buchha 
liefert jetzt direkt an die Beſteller folgende 
werke und Feitſchriften: 


En 


jtellt auf der Poſener Meſſe im Oberſchl. Turm aus, 
Erſtklaſſiges Magazin feriger EL 
+ Luxus⸗Kuſſchwagen. „ f 


Reparafuren ſchnell und preiswert. 


an 


ii 


= 
immermunn) ? I 
j = Die fertigen Zuchoͤruckſachen son keiner on und l men 
= bis zu größter Auflage, vom einfahflen bie zum eleganteſten Genre. mbach, U Über Berg su et. N 
= Ebenfo empfehlen wir unfere Erdkunde Rum 


ii 


Nee 


iind die einfachſten. H 


Aa ateescu, 
Dr. 8 3 Geſund —— und Haushaltungs⸗ 
mit 32 Abbildungen im 
Dr. Beau, Die Sternwelt. Mit 88 Abbildungen 


Atte 
mm 


Lithographiſche Anftalt + 


zur Anfertigung von REN Etiketten ufw. Adermann, Erfüntes Sehnen 
Stabilite Bauart, daher die beiten für jeden 1 0 
rechnenden Landwirt. Allein⸗ N 8 g für ante . e Set in den letzten 
Großpolen, Poſen, Pommerellen (Weſtpr.) Dürigen, Die G 


poſener Suchoͤruckerel u. verlagsanſtalt! 1. 
(vorm. Oftdeutfche, früh. Merzbachſche Suchoͤruckerel] E 
Poznan, ul. Iwierzyniecke (früh, Tiergartenftraße) 6, 

uu 


INN mE 
üchen-Möbel! in gutem Heben ee 


N Mehrere Küchen » Ein Broiper-Mmörime, Colomba 


richtungen, weiß und Sterne Triſtram Shandy, 
lackiert, ſowie zwei gebrauchte] bis 1768). h 
aM in 


grau, mit Emaille] Der arme Porid, geb. (1713 
Sambredit, 
Eisſchränke =: 
Aretzer, Die "Shin in 


Sofort ab Lager lieferbar von 1%, bis 3 Meter 
Sämtliche andere Größen ſchuellſlens lieferbar. 


Kar! Mielke, Chodziez amar) 


__ Mafchinenfabrit u. Eiſengiegerei. 


eflügel 
Be g „Die Miitel a Befömpfang der Pflanzen 
W Nano gen Sila wirtſchaft in Polen, Litauen 


Re Der Roman. 
Sorel, Die Jagd dung d. — — Roman. 
Seitſchriften: 

Die woche. — Daheim. — Delbagen und 
Alaſing's und weſtermann's Monatshefte. 
Deut iſche er 3 — Furs — 
Deutſche Jäger; — Die Gartenlaube. — 

Der Basar 1 — Dobachs Frauen; 
und Modenzeitung. — Elegante Mode (14täsig)- 
gg aid 

51% e von ũ chern ; 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


rr * Kon ecki bei 4 ber 8 „ ; cer se hit " tſchrif ten gt ee le wir 
N f + D n see l, gr; ch! a deren Biz An el orse gest f 4 direkt an uns 
Unterzeichneter beſtellt hiermit Se Piaskoma 3, En man nicht le Drokun. S. A M. Kaczmarek]! u fenden! 


poſener Buchdruclereiu. Derlagsanftaltt. 


nan, ulica Zwiersyni 


gen vergeſſen Toll, geb. 
Se Duens-Wition, Inva⸗ 


don von 1910. Einfall der 
i 140 lroſtop, Deutſchen in England. geb. 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Mai 1928 


Poznan 
Hof, Fabrik — bäude, 3 3 Treppen. ul. 27. Grudnia 20. 


—— KERZE EEE TEE Aohbe, V 
Ein Juen uch ge — . — — 
Wohnorr See RE x Fleiſchbe Sg. C. J. Schulz. Natur⸗ Nö h ff N 
3 ce Teen . Hl ee. bbellaxen ri sifeener Gelbichranf, 
„ N Sr u au 
8 N brauchsfähig, preiswert zu eee T. A. Fe de führt aus "mar 1 Nußb aum Klavier 
„ verkaufen. Zu erfragen in] Abt. . chhandlg. . Möbelhändier kegen g ö ch ſi g aufen. Offerten un 
der Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes. ozu nun. Mareinkowskiego 3 b. W. 6938 an die schafe 8 — Blattes. 


